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Wahl
Aei der am Sonntag stattgefundenen Wahl zur Gemernde-
^etung waren 3917 Personen wahlberechtigt . Stimmen

abgegeben 2955 Personen . Ihr Wahlrecht ausge-
haben demnach 75,5 Prozent,

erhielten Stimmen:
Sozialdemokratische Partei
Zentrumspartei
Kriegs - und Arbeitsopfer
Evangelische Liste
Bürger - und Gewerbe

1059 Stimmen
1814 Stimmen
223 Stimmen
179 Stimmen
422 Stimmen

58 Stimmen

Zusammen : 2955 Stimmen

Danach entfallen nach vorläufiger unverbindlicher Schät-
auf die Sozialdemokratie 7 Sitze. Zentrum 7 Sitzes

mb»',1)5°

(**86*und Arbeitsopfer1Sitz.Evangelische Liste1fc, Bürger und Gewerbe 2 Sitze
Wahlvorschlag 1.

E""wort:„Sozialdemokratische Partei Deutschlands SPD"
schwarz "Andreas, Schiffer. Untermainstr. 10

Teil, Eduard. Metallarbeiter. Hauptstraße 54
^art Adam Gewerbetreibender, Landratschl».tstr. 21

z^ omas, Wilhelm. Metallarbeiter. Untermainstr. 4
Wi Karl, Maurer. Bleichstr. 16

^ltma'ier, Hermann, Bäckermeister, Kirchgasse6
Äng, Anton, Schleifer, Austr. 4

^Ivorschlag 2. Kennwort : „Deutsche Zentrumspartei-
„^ " ihofmann Josef, Einrichter, Untermainstr. 52

>Tchleidt, Lorenz 3., Landwirt. Hauptstr. 9
| Sattmann, Peter Jakob. Landwirt. Obermamstr. Iowiimann , » - '
, featt, Alexander. Schweitzer, Hauptstr. 69
«stuck Theo, Konrektor, Erabenstr. 19
Schneider, Philipp, Schlossermeister. Eisenbahn,tr. 59
Dieser, Peter , Arbeiter, Plattstr . 1

Die am Sonntag stattgefundene
Kreistags-Wahl

hatte folgendes Ergebnis:
in Flörsheim : SPD 1156, Z. 1043, DVP 46, DRP 48,

D. 18 KPD . 161, B .u.L. 18, EV . 95, NDAP 33, Handrv.
310, Hausbes . 13.

im Kreis: Stimmen Sitze
1. Sozialdemokrat . Partei Deutschland-
2. Deutsche Zentrumspartei
3. Deutsche Volkspartei
4. Deutsch-nationale Volkspartei
5. Deutsche demokratische Partei
6. Kommunistische Partei Deutschlands -
9. Christl .-nation .Bauern - u. Landvolk -Partei 3,017

11. Evangelische Volksgemeinschaft "92
19 Pation .-sozial . deutsche Arbeiter -Partei 787
15. Handwerk >ind Gewerbe - 743
16. Liste des Haus - und Grundbesitzes 1,29^

10,838
7,980
1,393

509
1,007
1,431

1
1
2
1
1
2
1

zusammen 31,910 26
Bei den letzten Kreistags -Wahlen , am 10. Juni 1928

war das Ergebni - wie folgt:
Stimmen Sitze

1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands 7,991 9
2. Deutsche Zentrumspartei Mff '
3. „Arbeitsgemeinschaft " " -o"»
4. Kommunistische Partei ■■ ] »- 3i
5. Deutsche demokratische Partei '
6. Handwerk und Gewerbe , ”
7. Evangelische Volksgemeinschaft 414 l

Die Kommunal-Lkmdtagswahl
für den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
am Sonntag , den 17. November 1929. gestaltete sich wie
folgt:
in Flörsheim : SPD . 1137, DZ . 1105. DL . 60. DRV . 49,

DDP 25 KPD . 155, Rp .d.d.M . 58, Arbeitng . 43,
Chr .-N.B .u.L.P . 52, Chr .SRP . 13. Ev .V. 102, Nnf.DAP.
40. Vr .-P . 3.

im Bezirk:

zusammen 26

1. Sozialdemokrat . Partei Deutschland-
2. Deutsche Zentrumspartei
3. Deutsche Volkspartei
4. Deutschnationale Volkspartei
5. Deutsche Demokratische Partei
6. Kommunistische Partei
7. Reichspartei des deutschen Mittelstandes

(Wirtschaftspartei)
8. Arbeitnehmergruppe
9. Christl .-nationale Bauern - und Land¬

volk-Partei
10. Christlich-soziale Reichspartei
11. Evangelische Volksgemeinschaft
12. Nationalsozialisten (Hitlerbewegung)
13. Unabhängige Soziald . Partei
14. Volksrecht-Partei

Stimmen Sitze
168,174 14
121,229
61,939
33,490
29,169
52.670

10
5
3
3

34.758
12,166

53,629
2,902

14,186
52,573

715
4177

zusammen 641,777 52

Weltbank

^lvorschlag 17, Kennwort : „Kriegs - und Arbeitsopfer"
^auheimer. Heinrich1-, Kriegsinvalidc. Riedstr. 11

Aahlvorschlag 18, Kennwort : „Evangelische Liste"

| beides , Heinrich, Direktor, Kcramag
^ahlvorschlag 19, Kennwort : „Bürger und Gewerbe"
Ä!vhr, Georg Michael, Werkmeister. Obertaunusstr. 3

s Stuckert. Georg, Maurermeister, Hauptstr. 21

Die Letzte GemeindevertreLerwahl
am Sonntag , den 4. Mai 1924 statt . Wahlvorschläge

ICinamS 1 Die Vereinigte Sozialdemokratische
jSÖ^ | itei (V Ŝ .P .D.) , 2. Der „Arbeiterblock , 3. Zentrums-

?itei Wahlberechtigt waren damals M Florssheim 30bo
^vnen ihr Wahlrecht übten aus 2448, Wahlenthaltung
H 617, es wählten also 80 Prozent.

Stimmenverhältnis war folgendes : Stimmen
Einigte Sozialdemokrat . Partei (A. Schwarz) 367
'^ iterblock (A. Hart ) . - - ???

O^trumspartei(Adam Bertram) . - 5̂1
billig - ' 68

. nidf.

- - in

„,-ec

zusammen 2448
^wühlt waren hiernach von

Wahlvorschlag 1, (V.S .P .D.)
l. Andreas Schwarz . Schiffer. 2. Eduard Seil . Fabrik-
°eiter.

Wahlvorschlag 2 (Arbeiterblockj
l. Adam Hart . Dreher . 2. Mathias Habeth . Dreher,
.̂ dolf Bauer . Metallarbeiter . 4. Franz Schwerzel ,un.
^hmacher " 5. Franz Stttckert , Arbeiter . 6. Friedrich Vogel.
Arider. .

Wohlvorschlag 3. (Zentrum)
Adam Bertram , Schreinermeister , 2. Lorenz Schleidt 3.

3 Wilhelm Dieser . Maschinist. 4 Theo Fluck,
^rer 5 ' Franz Hartmann 4., Landwirt , 6. Hans Höckel,
Ŷ oieur 7 Peter Wagner , gireyer , . A

Af*lf "netmeifter , 9. Michael Blees . Wickererstrahe. 10. R .ko
" Höckel, Landwirt.

Zusammeii also 18 Sitze.

s Ter Organisationsausschuß zur Gründung der „B a n I
für Internationale Zahlungen ", der sechs
Wochen hindurch in Baden-Baden beisanimensaß, hat seine
Arbeite.l abgeschlossen. Er hat das Statut für die Bank aus-
gearbeitet, deren Sitz — die schweizerische Stadt Basel  —
bestimmt und auch die sonstigen Einzelheiten festgelegt: „das
Spiel kann beginnen," die Weltbank kann ihre Tätigkeit ans-
nehmeu, sobald die zweite Haager Konferenz den Vorschlägen
des Organisationsausschusses endgültig zugestimmt haben

^ ^ Vorgeschichte und Aufgabe der Weltbank sind bekannt.
Die Gründung geht zurück auf eine Anregung der cmicrikam-
lchen Delegation zur Pariser Finanzsachverstandrgeukonfereuz
über die Reparationssrage . Stuf diese Weise gelangte die Idee
in den ueueii Rcparatiousplau , den sogen. „Joung -Plan , den
die Pariser Sachvcrständigcnkonferenzausgcarbeitct und die
erste Haager Regierilugskonserenzgrundsätzlichangenomnien
bat. Die Bank soll die deutschen Reparationszahlungen ent-
aeqennehmen, ihre Verteilung an die Ententegläubiger vor¬
nehmen, über den „Transfer " — die Uebertragung dieser
Gelder in fremde Währungen — entscheiden usw. Man sieht,
ein großer Aufgabenkreis. Die Statuten , die von der Ba¬
dener Konferenz beschlossen wurden, sind veröffentlicht worden.
Ihre Wiedergabe erübrigt sich, da die darin niedergelegten
technischen Einzelheiten nur den Fachmann interessieren. Im
allgemeinen ist bei. einer Würdigung des Baden-Badener
Werkes zil sagen, daß es eine sehr mühevolle Arbeit war.
Mühevoll deshalb, weil sich hier drei verschiedene Tendenzen
zusammenfanden, die in einen gemeinsamen Rahmen einge¬
spannt werden mußten: die politischen Zwecksetzungen der
Reparationsschuldner und -empsänger und ihre teils diver¬
gierenden, teils gleichlaufenden Interessen gegenüber Amerika
— das Bestreben der Väter des Bank-Gedankens, hier ein
neues, wirksames Instrument der Weltfinanz erstehen zu
lassen, ohne ihre eigenen maßgeblichen Institute in ihrem
Wirkungskreis zu beschränken—, und schließlich das Streben
nach einer Erfüllung der spezifischen Anfgaben, die der Bank
durch den Pariser Poung-Plan zngcwiesen werden.

Basel  ist ein ansgezcichnctcr, politisch und verkehrs¬
geographisch günstig gelegener Platz, aber er stört bankmäßig
nicht gerade die Kreise der fünf beteiligten europäischen Roten-
banken und noch weniger diejenigen der amerikanischen oder
japanischen Finanz . Äie Verfassung der Bank soll in gewissen
Punkten mit der schweizerischen oder Kantonsregierung erst
noch ausgehandelt werden, weil man das Institut wegen seiner
Ausgaben und seines internationalen Charakters natürlich
nicht der allgemeinen schweizerischen Handelsyesetzgebung
unterordnen will und gewisse, wenn auch vernünftig begrenzte
Steuerfreiheiten fordert. Der Treuhandvertrag ist gleichfalls
erst zur Benutzung für die Parteien der kommenden Haager
Konferenz entworfen worden, deren Entscheidung sein Inhalt
auch in den Eiiuelbetten nnterlieat . wahrend es sich bei dem

Statut wohl nur um die Annahme in seiner Gesamtheit han¬
delt Aber auch dieses Statut enthält bewußt eine Reihe von
politischen Gedanken. In seinen, Art. 3 ist der eigentliche
Zweck des Unternehmens, die Zusammenarbeit der . Noten¬
banken, die Schaffung neuer Möglichkeiten für internationale
Finanzgeschäfte und die Funktion als Treuhänder für große
internationale Zahlungsgeschafte ^ umschrieben, daß dab«
die zeitlich begrenzte Aufgabe, che sich für die Bank au. dem
Aouna-Plan ergibt, fehlt und in den folgenden Artikel ton
wiesen wird. In diesem wiederum ist in geeigneten Porten
der Schlnßpassus des Sachverstandigenbertchtsselbst nachdrück¬
lich unterstrichen, der die Annahme des Berichts al.' eines
geschlossenen Ganzen fordert. Und auch die Bestimmungen
der Artikel 25, 26 und 60, in denen die Beschränkungen der
Bank auf ihre Vermittler - und Hilfsaufgabe zwischen den
Zentralbanken ausgesprochen und die Abänderung einer Reihe
von Satzungsartikeln von der Zustimmung sämtliche
Gründermitglieder, also auch Deutschlands,  al hängig
nontdcftt jmtb traqeu foiuit ^oliiifcfycn vEljütßirci.

06 und 'inwieweit sich die Bank als ein ^ nstriiment zur
Bereicherung der Wirtschaftsiiiöglichkeiten, zur Schaffung
ncuei Verbindungen und Betätigungsgebiete snr den virt-
schaftlichen Unternebmunasaxist aller Völker erwecken wird.

kann man nicht aus der Lektüre des Statuts , nicht ans dem
Vertrauen in die Kompetenz seiner Verfasser die za zum gro¬
ßen Teil mit den Schöpfern der Idee selbst identisch sind son-
dcrii erst aus deii Anwendiingsformcir entnehmen, die sichm
der Praris zeigen werden. Aber man wird darauf vertrauen
dürfen daß sich in den langwierigen Verhandlung^ , die z. B.
die Frage des künftigen Bankpräsidenten, voraussichtlich eines
Amerikaners oder Neutralen , noch gänzlich ofsengelaffen haben,
die führenden Bankleute der Welt auch darüber schon einiger¬
maßen klar geworden sind.

Wann tritt die zweite Haager Konferenz zusammen?
Während die Engländer in der letzten Zeit wiederholt

daraus hinwiesen, daß' die zweite Haager Konferenz noch >m
Dezeinbcr stattfiiiden müsse, hat sich, wie es scheint, ^ eng¬
lische Standpunkt neuerdings geändert. Auch die „-. lme.
bewnen jetzt, daß die Haager Konferenz erst ,m ^anuar
rusamnicntrctcn köiine.

Das Blatt weift in diesem Ziisammcnhang auf die
Schwierigkeiten hi», die dadurch entftiiuden, daß am - 0. Ja-
mm  die Tagung des Völkerbundes und am Ll. Ianuar dir
Tagung der Flottenkonserenz ^ bcg'niwn solle. Ferner
deutet das Blatt darauf hin, daß, da die Ratstagnng ans rng-
ljscken Wunsch ans den Januar verlegt fei, nur noch eine Brr
schicbnng des Beginns der Flottenkonserenzin Frage komme»
könne. Die eine oder andere Konferenz müsse daher vom 20.
bezw. 21. Jarrnar auf de« 27. Januar verlegt werden.



Gemeiudewahlen.
In einem großen Teil des Deutschen Reiches fanden am

letzten Sonntag Gemeinde- und Bezirksvertretungswahlen
statt. In Preußen , Sachse n und Hessen  wurde zu
diesen Körperschaftengewählt. In Bayern  stehen die Ge-
meindewahlen noch bevor.

Der Wahlkampf in den drei erstgenannten Ländern ist
im allgemeinen ruhig verlaufen. Die Stimmung war, nach
den vorliegenden Berichten, anfangs recht flau, gegen Schluß
der Wahlbewegung nahm das Interesse aber sichtlich zu. Es
ist selbstverständlich, daß der bedauerliche Korruptionsfatl
Sklarek nicht nur bei den Wahlkämpfen in der Reichshaupt¬
stadt, sondern auch anderwärts eine große Rolle spielte.
Ueberall wurde dieser Fall im Wahlkampf ausgiebig erörtert,
und man versuchte insbesondere, die Partei der Nichtwähler
dadurch aufzurütteln , daß man ihr zurief, es sei in erster Linie
ihre  Aufgabe, gegen die Korruptionserscheinungen im kom¬
munalpolitischen Leben Front zu machen. Aber trotz der sehr
lebhaften Agitation scheint die Wahlbeteiligung nicht sehr
hoch gewesen zu sein. Wenn beispielsweise in einer Stadt
wie Frankfurt a. M. mir 65,7 Prozent der Wahlbeteiligten
abstimmen, so ist das ein recht bescheidener Prozentsatz. Auch
in der Reichshauptstadt Berlin !var die Wahlbeteiligung nicht
so hoch, wie man nach dem sehr lebhaften Wahlkamps hätte
erwarten können: es stimmten nur etwa 70 Prozent der Wahl¬
berechtigten ab.

Gemeindewahlen lassen sich nicht ohne lveiteres mit dem
allgemeinen politischen Maßstab messen. Die örtlichen Fragen,
Verhältnisse, Stimmungen und Mißstimmungen sind so ver¬
schiedenartig, daß die Resultate von Kommunalwahlen sich
kaum auf einen einheitlichen Neuner bringen lassen. Auch
Verluste und Gewinne von einzelnen Parteien haben häufig
ihre Ursachen in ganz bestimmten örtlichen Verhältnissen, und
man kann daher aus ihnen nur schwer allgemein politische
Schlüsse ziehen. So sind beispielsweise die sozialdemo¬
kratische  n Stimmen - und Mandatsverlnste in Berlin
zweifellos aus die Sklarekasfäre zurückzuführen, die auch die
Demokraten  in Berlin viele Stimmen und Mandate ge¬
kostet hat. Aehnlich liegen die Dinge in Frankfurt a. M., ivo
Sozialdemokraten und Demokraten erhebliche Stimmenrück¬
gänge erlitten haben, offenbar weil man in ihnen die Haupt¬
stützen der viel angefeindeten Politik des Oberbürgermeisters
Dr . Landmann sah. Aber abgesehen von diesen rein lokalen
Dingen, läßt sich immerhin allgemein-politisch zu den Wahl¬
ergebnissen etiva folgendes feststellen: die Parteizersplitterung
zeigte sich auch dieses Mal wieder. Fast überall waren es über
zehn, stellenweise sogar über 20 Vorschlagslisten, lieber einen
Mangel an Kandidaten hatte sich also der Wähler wohl nir¬
gends zu beklagen. Von den alten Parteien hatten die So¬
zialdemokraten,  wie bereits erwähnt, an manchen
Orten erhebliche Verluste, denen anderwärts aber auch wieder
Gewinne gegenüberstehen. Im ganzen dürfte aber wahrschein¬
lich ein Stimmenrückgang festzustellen- sein. Auch die
D e n t s chn a t i o n a l e n und die Demokraten  scheinen
an Stimmen eingebüßt zu haben, vielleicht auch die Deut¬
sche Volkspartei,  die aber auch stellenweise gewonnen
hat . Gewonnen hat von den alten Parteien hauptsächlich das
Zentrum , auch die Wirtschaftsbartei  dürfte zu¬
genommen haben, wenn auch nicht in dem Ausmaße, das sie
gerade bei Kommunalwohlen Wohl erwartet hat. Gewinne
verzeichnen können offenbar auch noch die K o m m u n i st e n,
die insbesondere in Berlin gegenüber den letzten Kommunal¬
wahlen stark zugenommen haben. Besonders auffallend sind
aber die Erfolge der N a t i o n a l so z i a l i st e n. Was schon
vor einigen Tagen die Landtagswahlen in Baden und Lübeck
zeigten, trat bei den Gemeindewählen wiederum in Er¬
scheinung: die nationalsozialistische Bewegung hat überall
starke Gewinne an Stimmen und Mandaten zu verzeichnen.
Sie wird insgesamt wohl auf annähernd eine Million Stim¬
men kommen Zmd damit in den Gemeindekörperschaften künf¬
tig eine recht erhebliche Rolle spielen — auch dort, wo sie bis¬
her nur schwach oder noch gar nicht vertreten war.

Alles in allem bedeuten die Gemeindewahlergebnisse wohl
keine große Ueberraschung. Man mußte mit einer Stärkung
der radikalen Parteien links und rechts und mit einer Schwä¬
chung der Mittelparteien rechnen. Im großen und ganzen ist
es auch so gekommen. Es bleibt jetzt nur zu wünschen, daß
die Gemeindeparlamente sich auch in der neuen Zusammen¬
setzung in ruhiger und sachlicher Arbeit bewähren. Das wird
beispielsweise für die Reichshauptstadl nicht ganz leicht sein,
denn die sogenannte „rote Mehrheit" im Berliner Rathaus
(Sozialdemokraten und Kommunisten) ist von 116 auf 121
Sitze gestiegen. Auch sonst hat die Stärkung der extremen
Flügelparteten die Arbeit der künftigen Gemeindekörperschaf¬
ten nalürlich nicht gerade erleichtert.

-K

Der Reichspräsident wählt.
Aus Berlin  wird gemeldet: Das Wahllokal des Reichs¬

präsidenten, des Reichskanzlers und der übrigen Reichs-
minister, deren Dienstwohnungen im Regierungsviertel in der
Wilhelmstraße liegen, befand sieb diesmal in der Jägerstraße.

Um MO Uhr fuhr das Auto des Reichspräsidenten vor,
und Hindenburg, begleitet von Staatssekretär Meißner, begab
sich ins Wahllokal, um seine Wahlpflicht zu erfüllen. Der
Reichspräsident wurde von einer großen Menschenmenge bei
seiner Ankunst und Abfahrt begrüßt. Der nächste der Promi¬
nenten Wähler war Reichskanzler Müller, der in Begleitung
seiner Gattin an die Urne schritt.

Ein Todesopfer des Wahlkampfes in Breslau.
Der Wahlkampf hat, wie aus Breslau gemeldet wird, dort

ein Todesopfer gefordert.
In der Nacht zum Sonntag wurde der Sozialdemokrat

Schröder von einer kommunistischen Klebekolonne überfallen
und so zngerichtet, daß er in ein Krankenhaus geschafft werden
mußte. Am Sonntag erlag er seinen schweren Verletzungen.

Der Preußische Haushalt für 1930.
Berlin , 16. November. Der preußische Haushaltsplan

für 1930 ist jetzt dem Staatsrat zugegangen. Er schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 4288,7 Millionen Mark ab.
Er ist also um 87 Millionen höher als der Haushalt für 1929.
Bei den Einnahmen sind die Ueberweisungen an Reichssteuern
wie im Vorjahre mit 868,7 Millionen angesetzt. Es sind aber
außerdem 88 Millionen Mark Mehreinnahmen aus Reichs¬
überweisungssteuern eingesetzt worden. Die Erträgnisse an
den preußischen Steuern sind mit 588,7 Millionen, die Ein¬
nahmen der Betriebe mit 225,2 Millionen und die sonstigen
Berwaliungseinnahmen bei den verschiedenen Staatshoheits-
Verwaltungen mit 562,3 Millionen gemessen.

„DoK" steigt auf.
Telephoniervcrsnche vom Flugschisfe auS.

Am Sonntaomorgen wurden die Prüfungsflüge des
„Do. X " für die Zulassung des Flugschiffes durch die Deutsche
Versuchsanstalr für Lustfahrt fortgesetzt. Diesmal fanden, zwi¬
schen dem Süddeutschen Rundfunk und dem fliegenden„Do. X " ,
Funktelephvnieversuche statt. Bisher war bei Flugzeugen nur'
mit Telegraphiesendern gearbeitet ivorden, noch nie aber mit
Telephonie. Vom Luftschiff„Graf Zeppelin" ivaren solche
Versuche bei der Fahrt nach Stuttgart -Böblingen vor kurzem
mit Erfolg durchgeführt worden. Ein Sender mit 50 Km.
Reichweite ivar im Oberstvckwerk uutergebracht. Im Portier¬
haus der Werft war eine Landstation eingerichtet worden. Kurz
nach 2 Uhr startete das Flugschifs mit 28 Personen an Bord.
Die Tanks waren siir die Versuche der D. B. L. vollgesüllt, so
daß das Flugschiff mit Höchstbelastung flog. Trotzdem hob cs
sich nach einem»Anlauf von nur 25 Sekunden vom Wasser ob.
Nun folgte der übliche Rundslug um den See über Rohrschach,
Romanshorn , Konstanz, Merseburg, Friedrichshafen, Bregenz
und zurück zur Werft in Altenrheiu, wo die Landung nach

ständigem Fluge glatt voustatteu ging. Trotz des böigen
Wetters verlief der Flug bemerkenswert ruhig. Man hatte.eine
höchste Höhe von 400 Metern beim Pfänder erreicht. Die
Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 160 Km., die Höchst¬
geschwindigkeit 180 Km. Die Versuche des Süddeutschen Rund¬
funks verliefen durchaus zufriedenstellend.

Um 14.30 Uhr schaltete der Stuttgarter Sender auf sein
anderes Programm um, da sich der Start um % Stunden
verzögert hatte, und man in Stuttgart osscnbar das übrige
Programm nicht weiter hinausschieben ivollte. So konnte leider
der interessanteste Teil des Versuches nicht durchgeführt werden.
Man Ijattc die Absicht, von „To . X" aus einen beliebigen
Telephonteilnehmerauf dem Lande anzurusen und mit ihm ein
Zwiegespräch zu führen. Tann wurde umgeschaltet. Jetzt gab
die Sendestation der Werst Antwort. Es ging wieder über das
Kabel zürn Sender, vom Sender hinaus in die Welt und natür¬
lich auch hinaus zu „Do. X ", wo man mit Genugtuung hörte,
daß man den Sprecher im Flugschifs verstanden hat. So kam
rasch ein Zwiegespräch in Gang.

ES-ü?snicht auf den satzrenden Zug
gesprungen werden.
Eine Reichsgcrichtsenischeidung.

Ter sechste Zivilsenat des Reichsgerichtes hat eine sehr
bemerkenswerte Entscheidung gefällt. An einem Januarabend
wollte ein Lehrer in Eisenach einen anfahrenden Zug besteigen.
Er glitt ab und wurde sehr schwer verletzt. Er erhob Schaden¬
ersatzklage gegen die Reichsbahn, die cr so begründete: Es war
der letzte Zug, den ich benutzen konnte. Vorher abfahrende
Züge habe ich versäumt. Auch zu diesen: Zug kam ich ztvar
fahrplanmäßig rechtzeitig, doch war der Fahrkartenschalter
schon geschlossen. Der Schaffner an der Bahnsteigsperre gab
rnir einen roten Zettel, damit ich unbeanstandet nachlösen
könne und ließ mich die Sperre passieren. Auf dem Bahnsteig
herrschte Dunkelheit. Der Weg war glatt und nicht bestreut.
Der Zug _war schon im Anfahren, als ich aufsprang. Ter
Bahnsteigschaffnerhätte »sich in Kenntnis dieser Umstände
nicht die Sperre passieren-lassen dürfen. Die Reichsbahn ist
für die Handlung des Bahitsteigschasfners verantwortlich.

Das Landgericht und das Oberlandesgericht hatten diese
Klage abgeivieseu. Das Aufspringen auf einen fahrenden
Zug sei aus eigene Gefahr des Reisenden geschehen; dadurch
werde alles in den Hintergrund gerückt, was etwa sonst auf
dem Bahnsteig ordnungswidrig gewesen sein könnte. Die
Reichsbahn sei nicht daran schuld, daß der Reisende den fah¬
rende» Zug bestiegen habe. Die Revision gegen dieses Urteil
ist nun vom sechsten Zivilsenat des Reichsgerichteskosten¬
pflichtig zurückgewiesen worden.

Aurßhreitvngen
aii Socd eines Hamburger Dampfers.

Betrunkene Heizer.
Als der Hamburger Dampfer „Ilona Siemers " nach

beendeter Reparatur von einer Kieler Werft die Weiterfahrt
antreten sollte, fehlte ein Teil der Heizerbesatzung. Die Leute
wurden von der Schiffsleitung an Bord geholt. Das Schiff
legte dann ab. Außerhalb Friedrichsort meldete der Maschinen¬
ingenieur, daß die Heizer den Dampf fallen ließen und die
Maschinen manövrierunfähig seien, ferner, daß ein Teil der
Besatzung sofort abgemustert sein wollte und das Schiff des¬
halb Maßnahmen treffen sollte. Der Kapitän des Schiffes
drehte darauf nach dem Hafen zurück und ließ durch Funk¬
spruch Hilfe des Wasserschutzes erbitten. Während des Ein¬
laufens in den Hafen entstand zwischen dem Steuermann und
einem Teil der Heizer, die anscheinend dem Alkohol reichlich
zugesprochen hatten, ein Streit , der in Schlägereieit auHartore.
Der Kapitän des Schiffes wollte schließlich eingrcisen, er wurde
jedoch durch Faustschläge ins Gesicht schwer verletzt. Das
Kieler Wasserschutzkommando entsandte sofort ein Schnellboot
des Reichswasterschutzes mit einer größeren Anzahl von Be¬
amten. Da der Kapitän Strafantrag gestellt hatte, wurden die
vier Heizer von Bord geholt und ins Kieler Gerichtsgefängnis
eingeliefert. Das Schiff wechselte durch Ab- und Anmunste-
rung einen Teil der Besatzung und ging dann wieder in See
nach Luella.

Der Grund für die Unzufriedenheit der Heizer soll darin
liegen, daß sic nicht mit dem farbigen Teil der Besatzung in
Logis dieselben Räume teilen wollten. Aus Anfrage bei der
Reederei des Schisses, Siemers & Co. in Hamburg, wird uns
der Vorfall als solcher zwar bestätigt, doch gleichzeitig daraus
hingewiesen, daß cs sich um eine im ganzen harmlose Ange¬
legenheit handele, da die Heizer betrnnken gewesen seien und
für ihr Verhalten daher nicht voll verantwortlich gemacht
Werden konnten.

Prag , 19. November. Am Montag vormittag kam es an
der deutschen Universität in Prag zu Ausschreitungen. Der
Professor der Histologie, Kohn, betonte zu Beginn seiner Vor¬
lesung, der liberale Charakter der deutschen Hochschulen Prags
müsse gewahrt, bleiben. In der nächsten Vorlesung im Chemi¬
schen Institut setzten daun die Ausschreitungen an. . Die deut¬
schen Studenten vertrieben die Inden aus dem Chemischen
Institut und kurze Zeit hieraus aus den: Anatomischen In¬
stitut. Es kam zu Prügeleien , bei denen es mehrere Ver¬
letzte gab.

Ll-Sool-Kommandani Hashagen
Zur englischen Vortragsrcisc des deutschen - -
Am 18. November hielt der ehemalige deutsche Kap ^

leutnam Ernst H a s h a ge u - .Hamburg au; Einwo *
mders Normair Lewis-London, ~ =englischen Commanders
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Nations Union in der Town Hall in Reading bei
einen Vortrag über den U-Bootkrieg. _ «eil

Commander Lewis hat cineii großen Teil seine ^
damit verbracht, dem englischcu Publikum zu zeigen, ^
Deutschland nicht das Land ist, zu dem die Kriegsproz
es zu machen suchte.
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Elisabeth.
Zum 19. November.
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Elisabeth

ceiner der volkstümlichsten Mädchennamen ist der t,
>eth, dessen Ehrentag der 19. November ist. Wie .o| ,
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cheii und Maria kennzeichnet Elisabeth etwas echt ,ii
inen guten Kern und eine vollgültige Natur . Er geĥ z,

den am weitesten verbreiteten Namen und hat sich9» ypi
munde gar viele Abänderungen und Abkürzungen
lassen müssen. Namentlich die Variationen , die sich von
ableiten, sind beinahe kaum auszuzähleu, da gibt es ~ ^
Lisch Liselotte, Anneliese, Lies, Lieschen usw. und aw
moderne Form Ly, die aber freilich auch für andere '
kürznngen gelten kann. Wer zählt ferner alle die WeM
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aus die Namen Else, Elsbeth, Elsa, Elscheu nsw. höre»- Ij .ttnbicj
Volkstümlich ist der Name Elisabeth auch deshalb 9?' # £ tätigen

den, weil in Geschichte, Sage und Märchen viele Tragödie Stab
dieses Namens Vorkommen. Am berühmtesten freilich’>̂ Ärciu \

J  herhl. Elisabeth von Thüringen, jene liebliche Gestalt an- ^
deutschen Mittelalter , von der sich auch das Fest des RA' st«
Elisabeth ableitet. Ihr Leben mit dem Gatten auf dervjMijuucu ; uuivuu . mu vuu vnmui uuj v - - p -s,
bürg, das Rosenwunder, ihre Mildtätigkeit und schließt yt k B " be
Verstoßung ins Elend und ihr Ende in Armut und f|?t
sich mit all' seinen Einzelzügen auf unsere Tage über̂ ^ jfc « *->
verklärt von Legende, Kunst und Bildnerei. Unsere < jit pSQvQupi
märchen kennen Königstöchter, die als „Gänseliesel" lts pfjj
Weide zogen, unser Sprachgebrauch hat die „dumme Ri
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geprägt, viele Volkslieder singen von der Liesel mit den-' ^ c d*Urtfalt
neu Schnüren und dem Hans. In der neueren Geschichô̂ « siöê <3 f
bekanntlich die englische Königin Elisabeth eine berühnw P „i
treterin aus jener großen Namensgilde, deren Ehrentoö
19. November ist. --

London, 19. November. Das
stieg Sonntagmorgen zu einer Probefahrt

is englische Luftschiff,I ' |\
— . ». Probefahrt auf, überflog ^ |

castle, Edinburgh, Dublin und war am Montagnuttag ^ K
Liverpool. „R. 101" steht in dauernder Verbindung
Luftfahrtministerium. / D
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Als gefunden wurde abgegeben : Zwei wager
Pferdedecken. Eigentumsanspcüche sind im Rathauv,
mer Nr . 3, geltend zu machen. M

Öffentliche Mahnung.
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der

der Staatlichen Steuer vom Grundvermögen . 9 y»
und Hauszinssteuer für den Monat November io- Bie' L
Rückstand geblieben sind, werden hierdurch gemahne A
selben umgehend auf der Eemeindekasse einzuzahwa - |

Desgleichen werden gemahnt , die 3. Rate Gewerve>
die Handswerkskammerbsiträge , Hundesteuer 2.
Pachten , Holzgeld und Mieten , mit der Aufforor ^
dieselben innerhalb 8 Tagen auf der Eemeindekage
zuzahleu . «

Flörsheim , den 19. November 1929. , ™
Die Eemeindekasie:

In letzter Zeit ist wiederholt festgestellt wordeM ^1
in die Eistläufschächte der Straßenkanalisation pp.
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Abwässer, sondern auch Unrat ^wie Lumpen , Schero^ ^
eingeschüttet werden , wodurch Verstopfungen vorgerv ^
sind, die nur unter großen Schwierigkeiten behove ^
den konnten . Die Kanäle sind nur zur Aufnayn ^ ^ o
Abwässern geeignet und ist es deshalb strengstes -
ten, obengenannte Stoffe mit einzuschütten.

Die Bürgerschaft und ganz besonders die P " ^

2
S
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der mit Kanülen versehenen Straßen werden
eigensten Interesse ersucht. Übertretungen llNvers B
zur Anzeige zu bringen . Ebenso sind die Polizelo
rmni>mii>r<>rt nie Einlaufschächte scharf zu iiberwaa ) , tzi ,

Pr
l.0

angewiesen , die Ernlaufschächte scharf zu ubern>«“'%
Im übertretungsfalle werden diejenigen Perchl ' ^

die Kanäle auf diese Art verunreinigen , bestn>̂ ^ jstv
rn

haftbar für allen Schaden gemacht, der der
durch Entleeren etc. erwächst.

Flörsheim , den 18. November *929.^ crtn ciftcr

Kirchliche Nachrichten für Flors
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt nach Meinung , 8 Uhr Seelenamt
Weltkrieg Dewllenen ^ z0

Donnerstag 7 Uyr 3- Seelenamt für Anna Rupperb
Amt für Karl Dreisbach unv Vater.
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Molts
Flörsheim a. M. den 19. November 1929

^>e bei der Eemeindevertreterwahl am Sonntag hier
I Flörsheim abgegebenen Stimmen verteilen sich aus
Einzelnen Wahlbezirke wie folgt:
Aut 1, Wahllokal Rathaus . Bahnhofstraße: SPL . 363,
>" 2ö, KuA 81. Ev. 95. BuG 136,
Lezirk 2. Wahllokal Schule an der Pfarrer Munchstr..
i? 311, DZ 404. KuA 82. Ev. 42. BuG 178.

. ^ezirk3, Wahllokal Grabenschule: SPD 385, DZ 28o,
^ 60. Ev 42, BuG 108.
^«dessall. Am Samstag starb in Mainz der Direktor
.! Stadt. Sparkasse, Herr Karl Ditterich. im 57. Lebens-
tst. Er starb unerwartet nach einem arbeitsreichen —e-

dem ein schweres Leiden ein Ziel setzte. Die Stadt
^tNz verliert in ihm einen pflichttreuen, gewissenhaften
hinten, dessen Namen mit der Geschichte der Städtischen
^kasse eng verwachseni}t. Direktor Ditterich ist nicht
Kdurch seine Verwandtschaft mit unserem Mitbürger
M Ditterich, dessen Bruder er ist, hier bekannt, seine
Ziehungen zu Flörsheim sind auch solche, daß schon man-
O hier sich Rat geholt und Förderung seiner Anliegen
Mden hat. Stels für jeden hilfsbereit , hatte er ein
?dies, mitfühlendes Herz und war ein Freund der Ar-
}■  Er wird deswegen nicht vergessen sein. Er ruhe in

Frieden!
, r~r. Bug- und Bettag. Morgen, den 20. November.
.Zer vorletzten Woche des Kirchenjahres, begehen wir
LBuß- und Bettag . der den Charakter der Ruhe und
?°r Einkehr tragen soll. Früher galt derselbe nur für
»Ken preußischen Provinzen. Doch durch Gesetz vom
>.Akärz 1893 erhielt er die Geltung eines allgemeinen
?'tttages für ganz Preußen. An den Grenzgebieten

dieser Tag vielfach dazu benutzt, Ausfluge in die
der benachbarten politischen Gebiete zu machen, um

? dort vergnügte Stunden und Genüsse zu gestatten,
^Urch der Zweck dieses Tages illusorisch gemacht wird.
Aalb wäre es von der Gesetzgebung zweckmäßig gewesen,
; Ruß- und Bettag für alle Länder auf einen Tag zu
M, wodurch dieses Überfluten der Landesgrenze unter»
"den wäre. Von hier und dem unteren Maingau geht

zun diesem traditionell nach Mainz, um dort Einkäufe
Iwigen oder zerstreuenden Genüssen sich hinzugeben.
P «chtadt wird auch von Wiesbaden und dem oberen
Kngau stark besucht, so daß hier ein lebhafter Fremden-
f-fhr herrscht und die Bahnen Sonderfahrten einlegen

Mittwoch, den 20. November fei*
vianglermeinei Herr Peter Ruppert und seine

Wau Barbara geb. Hochbeimer aus Weilbach, (wohn-
U Hauptstraße 14). das Fest der Silbernen Hochzeit.
«Äi dem Iupelpaar dereinst auch die „Goldene" in der
! '̂ n Rüstigkeit zu feiern vergönnt sein.

esjlich'U 8? Silberne Hochzeit,
d Ä L° ei  Rangiermeister

Unfall. Heute morgen , etwas nach 7 Uhr , stieß, m-
des herüchenden Nebels ein Radfahrer aus Raun*

‘"t Mit dem Auto des Herrn Petri aus Rüsselsheim

beim Rampen der Mainbrücke auf der Rüsselsheimer Seite
zusammen. Der Radfahrer erlitt schwere Verletzungen
am Kopf und wurde von dem gerade vorüberfahrenden
Flörsheimer Omnibus nach dem Flörsheimer Kranken¬
haus verbracht. Auch das Auto wurde beschädigt.

r Der erste Schnee! Am Samstag vormittag in der
verflossenen Woche gab der bevorstehende'Winter schon
seine Visittenkarte ab, indem er uns ein ziemlich starkes
Schneetreiben bescherte. Doch dieses Attribut der kalten
Jahreszeit war noch zum Leidwesen der Jugend von kur¬
zer Dauer ; denn schon am Nachmittage löste sich die weiße
Baumwolle in ihr Element, einen feuchten Matsch auf,
der Weg und Steg schwer passierbar machte. Hoffentlich
hat der Winter nach diesem Vorstoß mit seinem Einzüge noch,
keine große Eile, was in der gegenwärtigen Zeit der Ar¬
beitslosigkeit und sonstiger geringer Verdienstmoglichkeit
nicht erwünscht wäre. Auch ist die Zwischenzeit noch zu
kurz, da sein gestrenger Vorgänger so spät Abschied nahm.

Der Gloria-Palast bringt auch morgen Mittwoch (Buß-
und Bettag ) wieder ein ausgezeichnetes Programm . „Um
feine Ehre" und „Eine Schreckensnacht in Sing - Sing " :
Dieses Programm muß Jeder sehen. Näheres besagt das
heutige Inserat.

Achtung! An alle Theaterfreunde! Der Gesangverein
Volksliederbund" wird euch am 1. Dezember wieder mit

einer erstklassigen Operetten-Aufführung erfreuen. Aus
den vergangenen Jahren stehen die Aufführungen des
Vereins noch in bester Erinnerung , mir erwähnen : „Her-
matliebe". „Rofel vom Lindenhof" u. a. Für dieses Jahr
hat der Verein sich eine große Aufgabe gestellt, indem er
die überall mit großem Erfolg gegebene Operette „Ver¬
liebte Leute" von G. Melke (3Akte, mit 4 Stunden Spiel¬
dauer) zur Aufführung vorgesehen hat. Die gen. Operette
enthält ganz vorzügliche Gesangs- und Mustkprecen. Dre
Ausführung des musikalischen Teils hat ein êrstklassiges
Orchester übernommen und die Spielergruppe des Volks-
liederbund probt bereits ern halbes Jahr , um ein siche-
res Gelingen der Aufführung zu gewährleisten. Die Lei¬
tung der Operettenaufführung liegt in den Händen un¬
seres bestbewerten Dirigenten Herrn Phil . Bitz, Mainz.
Darum haltet euch den' l . Dezember frei und laßt euch
dieses Meisterwerk nicht entgehen. Der Eintrittspreis ist
niedrig gehalten und beträgt nur 1.— Rm. Den Mit¬
gliedern werden Vorzugskalten zum Preise von 50 Pfg.
durch den Vereinsdiener zugestellt. An alle ergeht der
dringende Ruf : Unterstützt die Gesangvereine in ihrem
heutigen schweren Existenzkampf, damit ihre Lebensfähig¬
keit erhalten bleibt. Karten sind im Vorverkauf bei allen
Sängern zu haben.

Eine Schau des guten Geschmackes hat die Fa . Leon¬
hard Tietz A.-G. in Mainz im 2. Stock ihres Hauses mit
viel Liebe aufgebaut. Im Rahmen der Reichs-Porzellan-
Woche" zeigt Tietz die Ausstellung „Der gedeckte Tisch".
Für jede Gelegenheit des Tischdeckens findet der Beschauer
die schönsten Beispiele und Anregungen. Jede Hausfrau,
der es Ernst ist, mit der Liebe zu ihrem Heim wird für
soviel praktische Winke zur Schmückung des Tisches(oft
mit geringen Mitteln ) dankbar sein. Durch Ausschreiben
von Preisen in Höhe von Rm. 500— für das beste Urteil

hat die Fa . L. Tietz der Ausstellung eine reizvolle Rote
gegeben, die täglich viele viele Hausfrauen zum Besuche
des Hauses Tietz in Mainz veranlaßt.

— Peter Millowitfch gastiert in der „Liedertafel" in
Mainz am Butz- und Bettaq . Der berühinte Kölner Bur¬
leskendarstellerPeter Millowitsch, der zur Zeit mit rre-
siqem Erfolg im Saargebiet gastiert, wird am Buß- und
Bettag in der Liedertafel gastieren. Wie erinnerlich, mar
die Liedertafel im vorigen Jahr mit Kölner Burlesken
so überfüllt, daß viele keinen Einlaß mehr finden konn¬
ten Diesmal ist Peter Millowitsch. der mct seinem En¬
semble gastiert und „et fussige Julche" spielt, wohl der
Hauptanziehungspunkt für viele, die am Buß- und Bet¬
lag irach Mainz kommen und nach beendetem Einkauf sich
aut amüsieren, das heihl einmal nach Herzenslust lachen
wollen. Die Eintrittspreise sind außerordentlich niedrige,
es gibt schon Plätze von 1.10 Rm. an, aber es empfiehlt
sich bei der veranstaltenden Konzertdirektion Greif  in
Mainz, Tritonplatz 5 (ain Stadttheater ). Fernruf 740.
Karten vorzubestellen. Es wird wieder ein ganz großer
Lacherrola werden und alle üeser unserer Zeitung werden
gern an den schönen Abend bei Peter Millowitsch zuruck-
denken. Also darum alle zu Peter Millowitsch in die
Liedertafel.

Den Genuß einer guten Suppe kann man sich stets und
überall auf die einfachste Weise verschaffen. Man wählt
je nach Geschmack eine der 28 Sorten von Maggi s Sup¬
pen und kocht sie nach der jedem Würfel ausgedruckten
Anweisung nur noch mit Wasser, trn kurzer Zeit ist eme
delikate Suppe fertig. Auch das Vorhandensein wachs¬
tumfördernder Vitamine wurde durch eingehende wissen¬
schaftliche Versuche bei Maggi's Suppen festgestellt.

Sport ml Spiel.
s.R.Will - S9.4B.09.JtliwW« 2:8

Weisenau Reserve — Flörsheim Reserve 2:2
(Bericht folgt)

VfR. Weisenau — Flörsheim 2:0
Gustavsburg — Rüsselsheim 2:8
Kästet — Olympia Weisenau 4:3
Gonsenheim— Biebrich 3:1

Tabelle des Rhein-Mainkreises.
Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Nüsselsheim 8 7 0 1 39.10 14
Geisenheim 8 ;> 1 2 20.iO 11
Kastel 06 8 5 1 2 18:10 11
Mombacb 8 5 1 2 13:8 11
Wiesbaden 6 5 0 1 12:6 10
33. f. R . Weisenau S 4 1 3 21:14 9
Flörsheim 6 3 1 2 13:10 7
Kustavsbura JO 2 1 7 20:46 5
Olympia Weisenau 7 2 0 5 lu:27 4
Eibingen 8 . 2 0 6 16:33 4
Gonsenheim 9 2 0 7 26:27 4
Biebrich 6 0 2 4 4:1b 2
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Vorteilhafte
Unsere Qualitäten und Preise
finden bestimmt Ihren Beifall
Unsere Auswahl  in allen
Größen ist überwältigend!

Hngßtwtß
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netten -fhttttge
28.- 33.- 38 45- 52.-
58.- 64.- 78- 76.- 84.-
90.'"' 88-̂ I85r HOrU.höher
Jünglings - und Knaben -Kleidung entspr . billiger
Loden-Joppen, Loden-Mäntel, Lederjacken, Windjacken

Hosen, Strickwesten usw.
in unseren bekannt guten Qualitäten zu enorm billigen Preisen
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ömtfUln 0 | ^3iDZ,EckeSChUSterStr.23 Aeltestesu.leistungsfähiges Spezialhaus am Platze !



An dieLandbevölkerung
- Wissen aenau , - - - . " ,
tlge Schuhe eine Menge giotl

sie und wir - stehen aber auf Seiten der guten Schuhei

sie und wir - ^ ben ^ och ^ bedauert da « gute
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Sahmf nCg^ ähtPSoody fear Weit , vornehme Modelle , erst-klassige Leder.

Sie
Kommen Sie mit IßPeP
Familie immer zur

Buss- und Bettag Kindertag ! I
Jedes Kind erhält einen j
Luftballon gratis! >

SchtiEtpaHage
in Mainz , Schusterstrasse 35

Ans der Umgegend
A Mainz. (Autodiebstahl .) In der Nacht zum

Dienstag wurde in der Schottstraße der dort aufgestellte Opel-
Wagen VR 8644 gestohlen. Es handelt sich um einen Vier¬
sitzerwagen. Bor Ankauf wird gewarnt.

A Mainz. (S t e u e r st un d u ng e n für Winzer .)
Der Hessische Weinbauverband teilt mit: Der Hessische Wein-
bauberband hat am 25. Oktober eine Eingabe an das Landes-
sinanzamt Darmstadt gemacht, in der darauf hingewieseu
wurde, daß sich die Einkommensverhältnisseder Winzer infolge
der katastrophal zurückgegangenen Weinpreise für den Ver¬
anlagungszeitraum 1928/29 ganz wesentlich ungünstiger gestal¬
tet haben als 1927/28 und demgemäß die lvcitere Erhebung
der Vorauszahlungen aus Grund der Veranlagung 1927/28
eine wirtschaftliche.Härte bedeute. In gerechter Würdigung
der geschilderten derzeitigen finanziellen Notlage im Winzer¬
stand hat das Landessinanzamt angeordnet, daß in den wem-
bautreibenden Orten von Rheinhessen die am 15. November
fällige Vorauszahlungsratc der Einkommensteuerbis zur Zu¬
stellung des neuen Steuerbescheidszinslos zu stunden ist. Ein
entsprechendes Rundschreiben ist an die Finanzämter erganaen

A Mainz. (V v n einem Motorrad totgefah-
r e n.) Der 67jährige Invalide Dany lvurde in der Haupt¬
straße in Gustavsburg von einem Motorradfahrer angefahren
und zu Boden geschleudert. Bewußtlos kam der alte Manu
ins Krankenhaus, wo man einen Schädelbruch und andere
Verletzungen feststelltc, an deren Folgen er nach kurzer Zeit
starb.

A Mainz. (Liquidation der Mainzer Land-
w >r t scha f t s b a n k.) Die Generalversanunlung der Land-
wirtschastsbankA.-G., Mainz , hat die Liquidation der Gesell¬
schaft beschlossen. Veranlassung zu diesen: Beschluß lvar , dag
die an die Gründung der Bank geknüpften Erwartungen sich
nicht erfüllt haben. Die Bank sollte in dem durch die Besetzung
abgeschlossenen hessischen Gebiete den landwirtschaftlichenGe¬
nossenschaften in der Meise dienen, daß sie Geschäfte, die nicht
ohne weiteres in den Rahmen der Genossenschaften Paßten,
ausführte . Es hat sich jedoch im Lause der Entwicklung gezeigt,
daß diese Geschäfte durch die Genossenschaftsbanken getätigt
werden. Die Bilanz schlicht mir einem Verlust von 600 Mark
ab. Zu Liquidatoren sind die geschäftsführenden Direktoren
der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank in Darmstadt er¬
nannt worden.

A Horhausen (Mstw.). (Tödlicher , Unfall c
Kindes .) Durch einen unglücklichen Zufall geriet t ”,ÄtinPCS.I ÄUUlj VUIVH i /< ( ;rf
Sit Bestich weilendes Kind in: Alter von siiifi Jahren n ^
noch in: Gang befindliche Dreschmaschine Tabei wE^
Kind ein Beii: völlig zermalmt. A:: de:: Folgen derZ<y.
Verletzungen starb das Kind noch am gleichen
Krankenhaus zu Neuwied.

Sc#

A Mainz. (Kunstpädagog
Ausstellung .) Am Sonntag , den 24. - -- -- jwa
mittags 11 Uhr, wiÄ die Ausstellung der KmistPadagoS^
Tagung in: großen Stadthallensaal eröffnet. Der erste .
Vortrag des Herrn Kornniann uber Elnfuhrilng

Britschsche Theorie der bildenden Kunjt" findet am M 0
den 25 dieses Monats , vormittags 9.30 Uhr, im blaue »%
der Stadthalle statt. Am Abend dieses Tages sprE^
Weismantcl in einem öffentlichen Vorwag ' N̂ Akad-N ^
des Kursürstlichen Schlosses über „Dom Wachst,--̂
Bilder". Nebenher finden Führungen :n der AusWM
statt, die mit Arbeitsgemeinschaften und Anssprachen w
und sich über die folgenden Tage erstrecken

Das Schwert von Thule.
«Stnmnn nnn OprmfltK > « MI WtNterseld -PtateN.«ornon von Leontiue von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp .. Berlin W 30.f ^.!.Xv..» vtnt'f'nh(Nachdruck verboten.)

22. Fortsetzung.
„Das höre ich nicht gen :, Bastian . Tenn das klingt

ja beinah, als ob wir Räuber und Mörder waren und-
wehrlose Frauen überfielen."

Der Alte wiegte den Kopf.
„Es ist so, wie ich sage, Herr . Ein Speerstich mutz

sie getroffen haben an oer Schulter . Sre war sehr trank.
Der andere schob den Wein von sich, als schmecke er

ihm nicht mehr. .
„Wo habt Ihr sie hingebracht ?" sagte er finster,

j Bastian wies mit der Hand nach der angelehnten Tur.
: „In der Kammer dort hat meine Alte sie gebettet.

Heute ist sie wieder zu sich gekommen und sprach mit mir . -
Der im Jagdwams stand auf und nahm den Menspan

ans dem Eisenständer.
„Ich wiN sie sehen," sagte er kurz, stieß die Tür

auf und hielt die Fackel hoch.
Ms er an Heilwigs Vager trat , öffnete sie wert die

Augen . Die waren groß und blank wie im Fieber . Im
Schein der zuckenden Fackel schien ihr Gesicht wie mit
Rosenglut überhaucht. In schweren Zöpfen lagen die
blonden Haare über den Schultern und weit über d,e
härene Decke hin. Ihre Lippen waren halb geössiiet und/ . . . s. w. r. Mnvn imt »Jttntter . jÖQ  butftß NMtut irf m » loyvw - - - ' ' , . ,
trocken und baten jetzt mühsam um Wasser.

nach dem Krug und hielt ihn ihr an den Mund.der Bogt — , . -
Es wird schlimmer zur Nacht", flüsterte er.

Der andere hielt die Fackel immer noch hoch in der
^.id und starrte wie abwesend nieder aus tue Wunde,
ann fuhr er sich über die Stirn.

Wo hatte er diese Frau doch schon einmal geschen?
Wo nur?  Aber er tonnte nicht daraus kommen. Dann
raubte er sich kurz um und ging wieder zuruck ln den
Nebenraum.

.Daß du und dein Weib mir die Fremde gut Pflegst,
Bastian , hörst du ? Bei Gott , es soll nimmer heißen im
Land, daß die Maltzane Krieg führen gegen schwache
Frauen . Wir suchen uns unser gutes Recht, ilnd wo man
uns das verweigert , erzwingen wirs mit dem SchwertS

Er setzte sich wieder an den Tisch und stützte den Kops
in beide Hände. . .

Immer wieder mußte er darüber sinnen, wo er diese
blonde Frau schon einmal gesehen hatte . Er goß emen
Becher Wein hinunter und dann noch einen.

Beim heiligen Hubert , da wars gewesen!
Er schlug mit der Faust aus den Tisch und nickte

vor sich hin.
Im Sturm und Regen waren sie zusammen im

Kahn die Warnow herausgefahreu . Jenen Tag , als er
sein bestes Roß verlor . Hoch und stolz hatte sie am Mast
gestanden und das Schiff gelenkt. Und der Nordsturm hatte
ihr das Tuch vom Haupt gerissen und mrt ihrem blonden
Haar gespielt. Aber wer war sie? Und wie tam sie

in ^^ Herzog^̂ Z^g^ ^ ^ n, indes der Mte die Glut
im Kamin schürte und neue Holzscheite hinemwars . Da
hoben sie beide zu gleicher Zeit den Kopf.

Es hatte die Fiebernde nebenan laut und deutlich ge¬
sprochen

Und jetzt wieder ! „ . .. ,
Durch die ossene Tür konnten sie jedes Wort verstehen.
„Ja , Ahne, ja, ich will wohl alles tun , was Ihr

sagt. Aber nach Deinmin kann ich mmmer gehen, bei
Gott und allen Heiligen ! O , sagt es dem Fridolin Lam-
merzahl, daß ich sein Weib nie werden kann! Um Gotte»
Barmherzigkeit willen, sagt es ihm !"

Es war ein irres , wehes Klagen, das den andern in die
Seele schnitt. Der Bogt nickte vor sich hin.

„So schwätzt sie schon allweil die ganze Zeit . Wann
das Fieber ' steigt, kommt alleweil eine große Angst

sie.

Sie hatte ein Tuch um den Kops und einen
am Arm. >l-"

„Bin spät heute, Bastian , wie? Wollte Eier L
ans dem Vorwert unten , aber das haben die Maltzam ^
rein ansgeplündert . Verzeiht, Herr , aber es ist VE
Eure Mannen haben schliinin gehaust hier herum. •

Der am Ti ' ch nickte schwer vor sich hin. A
„Krieg ist Krieg, Alte, Gott seis geklagt. Da ' ^

man nicht mehr nach mein und dein. Aber dies fin ^
nicht gewesen. Des Pommernherzogs Leute wäre' ^
Nun sind sie weitergezogen durch die Länder Stavemi 0
Stargard und Pentzlin. Die Dörfer sollen in
Asche liegen." <{[$•

Der Alte schlug ein Kreuz und trat an de» * jjt
„Und Herr Berend ist auch dabei," murmelt

scheu. Die andern schienen nicht mehr aus sw zu ^ /
Wie ein Wimmern klang die Stimme der Kranle
nebenan durch die Stille.

..Nein, nein , bet allen Heiligen ! Nimmer zuruci ^
ich in die dumpfe, enge Stadt ! O , laßt mich hrerl
mich hier, daß niemand mich sieht!" _>hier, daß memano m,a) iuhju .

Da schlurrte die Alte kopfschüttelnd über die^... 'o-i. ,._ v,. sUHt mpfrfven. ßw t*

über
Der im Jagdwams atmete schwer.
„Kam man ihr denn nimmer helfen, Bastian ?"
Da ging die Stiegentür , und ein altes Weiblem, de»

j Bastians Frau , humpelte herein.

um die Fiebernde zu betreueu Nfit weichen. Aüe
Worten sprach sie zu ihr und stutzte sie. Da ro«r
ruhige-c. Der am Tisch trank seinen Wem aus und
langsam auf. $

,^ st meine Kammer gerüstet, Bastian ? Ich un
zur Ruhe gehen." 0 ^

Da nickte der Alte und leuchtete ihm Mit dem
span die steinerne Wendeltreppe hinaus.

i>*
Es war an einem der nächsten Tage . Sie luv^ K

r .urnhot su KilMNierow die Beutestücke aus demBurghof zu Kummerow die Beutestucke aus veM^
zeitszug »' des Herzogs Magnus auf große schwere
Sie sollten nach Wilde gebracht werden, wo Berend.
zu jener Zeit mit seiner Familie wohnte.

(Fortsetzungfots
t.)
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Aus der Fabrik

direkt zum Käufer
Durch unsere eigene F ab rik a ti on  bieten wir Vorteile , über die
staunen muh. Lassen Sie sich durch nichts berrren , falls Sre einen Ma"‘e ’ä™
Anzug kaufen wollen . Tragen auch Sie die gute „ Siegel - KlCldU g

Einige ganz besonders billige Angebote:
Winter -Ul st er
blau - grau und braune Töne
mit Stepokunslseide

Paletots
Samtkragen , auf SteppkunÄ-
seide gearbeitet
Eigene Fabrikation jetzt

Herren -Anzug fJJZ
moderne braune Farbe 2reih . ff H *»
Form , gute tragfähige Quaiit . s
Eigene Fabrikation jetzt

Herren-Ulster KK
besonders schone Farbe , ®
auf Steppkunstseide äf 5J -H
Eigene Fabrikation jetzt

Blauer Kammgarn- m>
immer die große I | D»

AnZUg Mode , reine II ZI " |
Wolle _ " flll
Eigene Fabrikation jetzt

Paletot fj
mit Samtkragen und Plüsch - Bl
futter Sensationspreis
Eigene Fabrikation jetzt

8 . -
Herren-Anzug KK
aus kammgarnartigem Stoff , a
moderne Farbe und Form
Eigene Fabrikation jetzt

Winter -Ulster CQ
selten schöne Oc^̂ iität , mit ”1  j| | | ®
Abseide ,elegante Ausfüb rung | | a
Eigene Fabrikation jetzt

. . .

| Auf W uns di werden j
sämtlidie Stücke aus

| dem Fenster genommen
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Hantel A75 1 OUoman-
gemustert , mit Pelzkrag . t -I || TI 011161 gefüttert

grdoßeS “ hkrSn V  1 mit braun . Pelzkragen

^7g| Velour-
tTSÜfttCl m.Pelz- .
krag ., ganz gefüttert
i. d. neusten Farben

Backfisch*
Wollkleid

i in gutem Popeline , ge-
stickto . in. Tresse besetzt

5*» F*
äs und

Ich will

k-MM » varnen-
Strickpullover
mit langem Arm . .

FeschesWöSCh - 1| 75
Samtkleid
bunt bemustert . . .

Trioot-
OliaTmeTise-
ölusen lang.Arm

Veloutine-
Tfloirl Seide mit
IUC1U . wolle . in
den mod . Farben
und Formen

Moderne
Strickruesten

it dew

sie V& Ut

1Velourmantel ft |1m.großem Pelzkra-J  1j§genu.hohen Pelz- b'1 Manschetten natür-§1i8 lieh ganz gefüttert.
fl

■ Elegantes iI Nachmittags* II5 Seidenkleid/ .
■ neueste Glockenförmig (Bt Fj
| Kinder- i
| Hüntel SÄ .1■mit Plüschkragen- - .Ft
■ Pelz- | | OOOl
iS Hantel MA
■fl Skunks-Kanin. . .Uv
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Am Buß- u- Bet»Tag
den ganzen Tag geöffnet!



Ein seit Jahren beliebter Schau- und Einkaufstag für das bevor
stehende Weihnachtsfest!

Tietz hat alles ! - Denk daran!
„XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX'k Haui es beS

eine vol

AKTlEN -fc.ESLEONHARD

seHans»SM.MH  Röpsp
Warum

V denn in der Großstadt kam

geschmackvoller Ausführung und Auswahl
alles zu anerkannt billigsten Preisen.

Schirm-Reparaturen Rauchwaren,
© , der neue Rinke Helfer , erleichtert
alle Reinigungsarbeit ! Im Nu macht

© die fettigsten Geschirre blitz¬
sauber und verschönt sie mit herr¬

lichem Glanz . Porzellan , Glas,
Marmor , Stein,-Holz , und Metall,

alles macht © viel schneller rein.

Selbst die’schmutzigsten Geräte,

wie Mops ,Spüleimer,Bohnertücher
usw ., werden frisch, sauber und ge¬

ruchlos. Dazu ist © sehr ergiebig
Nur 1Eßlöffel © auf 10 Üter hei¬
ßesWasser - 1Eimer .Wiesparsam!

Versuchen Sie Ihren
zeitsparenden Helfer

Achtung ! Achtung
Freie Fshrt nach
bis zu 30 km erhalten Sie am Buß - und Bettag
„Schuhhaus Glüdcftein * beim Einkauf von Mk 10.-

tch oHeriete:

KeprsiißriieHsstSefe! K1
ohne Naht , mit Beschlag . . . nur Mk . Hob

Scüwarze spertsliefel | {
gcfdil . Lafche 40/44 9.50 , 36/39 nur Mk . Hat

Herren- und Knaften-tfagQSQftuiieQ *
in Lade und braun . von Mk . Ö.

Höchstleistung:
Lack und braun «gas ■
HeirreR-Haitischuhe die neußen j|i /

Modelle , Orig . Rahmenarbeit nur Mk . *
Die große Mode:

Braun Boxkalf <ag| *
Bamen-schEtiirliaibsctuihe ||| i

beige Einfaft, 56/42 . . . . nur Mk . «wsal
Banien-spanssn K(

in Lack u. braun , bequem . Abfaß 36/t -l nur Mk . wil

Schwarze. Ssrlflige MinderstSefel1 1
ohne Kappe , 55/37 . nur Mk . § »*

Warme Ühersehuise 1!

und glaube nicht ,daß,systematische Selbstbeobachtung*
nötig sei . Man habe den Mut , gesund zu sein ! Dies ist
zehnmal mehr wert als übertriebene Heil -, Ubungs -,
Urnälinings - und sonstige Systeme .» — So schreibt
Felix Reinhard  in seiner Heilkunde für Alle.  In jedes
Haus gehört der stattliche Hand in Lexikonformat , über
900 Seiten mit etwa 500 Bildern , tadellos gedruckt und
gebunden (30 M.). Kr zeigt überall Weg und Mittel zur
Heilung , doch so, daß durch des Laien Hand nicht etwa
aus der Heilkunde — Unheil wird . — Das Huch kann in
den Buchhandlungen unverbindlich geprüft werden.
Ausführliche Prospekte mit Leseproben und Bild-
proben kostenlos in den Buchhandlungen und vom

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

Schaufenfter und ■
,d. Preise ft a u n c

Beachten Sic bitte meine +
werden über Qualität un

Nur im

SBe . ftAii ’ Unsere Hauptpreislagen '.Herren -Ulst :sr
m0d. tragfähige Obeistoffe, ZG . . 45 . " f78 .- 87 .- TS- ' 2S.

Herren -Palet « t
erprobte schw.u. Marengo- 4Z . - 49 - -
Stoffe fast durchweg a . Sati - ~ _ ö/ » TR » - 123«
nella od. Kunstseide geatb. g 9.

Herren -An *üo e fi9
Hotte Formen, modern ge- ZA . . 4V . - SS,'

i 5 Et “ °t ei 78., 92- 110- 135
i w Innenverarbeitung *

1

Mainz, Schusterstralfje 40, Ecke Quintimtraff ®'

OulliliuS!BßfSR6'
naclim 5—6 Uhr in'
sehOlerturnstunde'
Zur Turnftunde aucfi S
Niditmitgliedern willk 01

IBP Herren, Damen
unß Hlllüer in größ¬
ter Auswahl u. jeder
Preislage erhalten Sie
bestens in der

speziai-RonfeKtiöns fl&tfig.

Unreines
Besonders preiswert

Windjacken
imprägnierte Stoffe

Loden -Mäntel.
veiscliiedene Farben und Farben und Formen

Loden-Joppen
erprobte Qualitäten

nerungs - Mittcl „Ven u*
A,1 Preis 2.75 Mk.
tie beseitigt . Gegen } ^
sprossen (Stärke B) PfC'* (|ij
Drogerie Schmitt -'f

Mainz, aahnhofstraße5
um die Ecke. Zaybach-
straße durchs Tor.

in großer Aus
Qualitäten,bu
finden Sie iM

jSpeaialhauc.  tipp jjronct le

w *äsem

m•f“ 26 .« 31.» 36 .. |
42 .« 48 .- 55 .« 65 .«J

99B 11.- 13.- 15.- !

| 18.- 22 .- 25 .. 28 .. j

j11.- 15- 18- 22-
| 25.- 28— 30- 33..
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Gloria - Palast
Nur Mittwoch Abend 8,30 Uhr

Um seine Ehre
»Eins scnreQkenisnachtm Sing- Sing1

eine vclibezahlte Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden.

m
t kauf e(;
i Sie **
modeff

nd Dafl"
sren.

I-Kite III
lisiilttirlslm

pt die. UÄfce ; besonders im
Herbst und Winter . Durch die ffesseifE-
stofliiiriäns meiner PfundmäiGiie bekom¬
men Sie zu geringem Preis Ihre Wäsche
fewaschen und getrocknet . Das Pfund
dvLkZn gewogen 0.20 Mk. Spezialist:

•fragen , Manschetten , Oberhemden , Gar¬
dinen aut Neu; Wäsche trocknen bei

igster Berechnung. Abholen und Zu¬
stellen kostenlos.

und PlMllaliU Beiimanii, HieflllP. §2

Für den BuD - und Bettag
haben wir grobe Posten Gelegenheitsposten

Jam besondere biiiij zu empfehlen:
Mantelstoffe

Fabrik=Coupons von2 bis6 Mtr.
in engl , gemuftert , Flaufch , Velour
etc ., je nadi Qualität , Mtr . nur g yg

Mantel-Ottomane
130/140  brt ., als befonders billig

Kleiderstoffe
Popeline reine Wolle
doppelbreit fdiöne Farben .
Rips-Popeilne reine Wolle
130 breit , große Farbenwahl
Schotte für Kindcrkleider
in prachtvollen Müllern . .

. 1.20

.2.90

. 85:

Wasch -Samt
bedruckt in neueilen Müllern
gute Cöperwarc . Die große 4 JC
Mode in kolossaler Auswahl i
als enorm billig - - - 1.95 *

1grossen Posten Herren -, Damen- u. Kinder-Westen u. -Pullover
in neuesten Farbenu. Mustern, in guten Qualitäten bis SV°/°USlterm Verkautsujert

Schlafdecken
Kamelhaartarb.Koltern RA
mit Streifenkante 3.50 4 . UU
Jacquard-Kolter folide ft HC
Qual ., hübfchgemuft . 4.05 fa. lu
Jacquard -Kolter weich. 4 CA
Ware , in fdiön . Deff . 6.50 1 ,ÜU
Woll-Kolter llrapazier-
fähige Qualitäten , mit H
Streifenkante . 8.75 * •
Woll-Jacquard-Kolter
mit kleinen Schönheits - A
fehlem , bef . billig 14.75 U. äti'
Woll-Jacquard-Kolter
in hübfdien , geblümten 4 t HC
Delfins . - - 12.50 LL. « 6

Buntwaren
Sport-Flanell fdiöne
Streifen , in soliden
Qualitäten . . . 48
Kteider-Velour fdiöne
Winterware , in n . Mufl . 78
Pyjama-Flanell in mod.
indanthrenfarbigen
Streifen . 98
Schürzen-Zeug ca 120
cm breit , unsere bekann¬
ten Qualitäten . . 98
Rock-Velour

«in schönen Streifen . 98
Hemden-Biber gellreift
und kariert . Mtr . 65

35»
58»
58

Rauhwaren
Crgite gut gebleichte , 4C
kräftige Qualitäten . 68 TÜd
Croif6 80 cm brt ., untere
hervorragenden Stamm - HO
qualitäten . . . • 90 1
Flock - Pique 80 cm bi\ , gerauht
in den beliebten kleinen AV

d Müllern . . 1.35 1.12 wOd

Weiße Waren
Hohlfaum-Bettücher
150/225 groß besonders
schwere Ware , weil 2.
Wahl weit unter Preis

Stüde 2.95 2.75 2.55

88»
48»

Bettuch-Biber doppelbr. QC
gut ger . Winterware 1.35 utld
Bettuch-Biber ca 150 cm| AA
br ., kräft . Köperqual . 1.75 I »£ v
Bettuch-Biber 150  cm
breit , ganz hervorra - j QC|
gende Köperwaren 2.50 JUwtl

Bett-Damalte löOcmbr. HC
Mtr . 1.35, 130 cm br . Mtr . ä Ud

Mako-Bett-Damaft als j"HC
weit unter Preis Mtr . JUItl

Heppon-Futiepiioien
warme Qualität mit weichem
Innenfutter . . Stück von

175 oamen-Schlupfholen
in Idiönen Farben und solid.
Qualitäten . Stüde 1.25 95

75 Klnder-Schlupfftofsn
* II in vielen Farben und ver-

"SS I fdiiedenen Qualitäten 65 55
AS

sei Einkauf wti  mk. ia-
1 seftkulte Zo Pfennig.

Unter Liefer-Auto bringt Ihnen die
gekaufte Waren franko ins Haus.

Bei Einkauf von mk. 20 .-
1 Jacguard -BettkuitessPfg.

Guggenheim & Marx
m ß 1n z . sctiuneritraße 2«
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Damen -Mäntel
Mäntel aus haltbaren Stoffen ^f90 1

[flotte Machart . . . . Mk. fi
Mäntel aus blauem Ottomane
enorm billig . . . . Mk.

Mäntel aus dunkelbl . Oitomane HtzAA
mit großem Plüschkragen Mk. " *

Mäntel a. mod . englischartigen 1 fl 5 01
Stoffen mit Plüschkragen Mk. * «Z |

Mäntel aus mod . gemusterten
Stoffen mit angewebfer Rück- HZWW
seife u. großer Plüschgarn. Mk. Iw

Mäntel a. gutem blauem Oitomane ganz
auf kunslseidenem Steppfutter,
große imit. Pelzgarmtur Mk. Ä 4®

Mäntel a. reinwoll . Ottomane
schwarz und marineblau ganz
auf kunstseidenem Serge mit
gr. Plüschkragen und Stulpen,
besonders preiswert *. . Mk. ä»
Mäntel aus reinwoll . Schniit-
velour m. gr. echten Pelzkragen
in neuen bräunl . Farbtönen ganz
auf Kunstseide gefüttert Mk. «Iw

Mäntel a. neuestem reimvu
Schnittvelour mit echtem Feh¬
krag. u. Stulpen gz. auf Kunst¬
seide i. d. neuen Farben „nacht- flAZ©
blau“ u. „beige “ . < . Mk. Jtf
Mäntel aus reinwoll . Cbarme-
laine in dunkelblau u. schwarz
mit großer imit. Pelzgarnitur «DHG
wundervolle Ausführung Mk. TC(w

in schwarzen «SV' ** ®'
moderne Macharten, teils mit gezogenem Kragen

Mk. 68 .00 59 .00 39 .50 2 # 5°

IMIHlIHtmillllllllllUIIHIIIllUIIIIIIIIHIinHIIlllllHllllllltllHHUIIllllHiinilllllllUlIHlllIllllllHlllllHIHIUllllIHIIlllllllllIHlIHlIlllllllllUIUlIIIHai^ffllHIIIIIIHIHHIl^l Kleider - u. Mantelstoffe |
. m 1 .9 © =s Hauskleidersiott ©45

m 0 .65

m018

mO .90

WModerne Karo* . -
f§ Jumperttoffe
W neue Muster . . . »
| Damanc
= Kunstseide . . . .
W Waschsamt . | H H
= bedruckt

m 115

ml .75

Reinwollene Karo*

Woll -Crep de chlne i. v. Färb, m 1 .90 g
Waffel -Karo * «» nie W
Reine Volle in viel . Farben m g
Ripi -Popeline <y aa 1
130 cm breit, reine Wolle m ä . JF’w 3
Veloufine , Wolle mit Seide

3 )icu
«ngttbc.
33.30—14
Stunde d
18: Von
iona", 5Bi
schule. 3
Sprachur
TaunnskI
Bon Stu
Wien.. £

Mit!
feiet. IE
bis 15.4i
sunkorche
im Recht
18.30: ,/
Bortrag
stunde.
19.30: A
Deutsche
Verein.
Bortrag
Funkjiill

Dor
Zeiinugc
konzert:
bis 15.4
Wiesbad
Stadwe:
Bortrag
Itz.Jg—C
des Fra
82.45: x

g Tweed , mod . Punktmuster

W Popeline , reine Wolle

ca. 95 cm breit . m 5 -9 © j

Ottomane , ca. 140 cm breit m 3 .90 j

Moirfc, die große Mode - m 2 .90
Die Ji

ca. 140 cm breit in riesiger Auswahl Meter
«fl <. 9 .50 , T.90 , 6 .90 , 4 .80 , 3 .90.

. . . ..

Weiss *u.Baumwollwaren
A Schürzendruck , ca. 115 cm br. m If .UJ

m © .35

Wit de
Amerik
TchWte

i LrottL-VIder, weiß gebleicht m 0 .45
; Sport-Flanell , waschech.Warem. 045
i Bett -Kattun, A a tx
[ solide QuaL . m

0 . 58| Kleider -Velour . . «
| Hemdentuch,
j 80 cm breit . . • :
] Blau -Hau*luch
I . Schürzen . . . .
i.Schttrzenitoffe , A 1«
l 120 cm br.

m0 . 35

m 0 . 58

Hemdenbiber , gestreift .
Bett -Damast . Streifmuster -vxr t
130 cm breit. in \
Bettuch -Biber , ca. 140 cmbr. m 0 .9 © :
Bett -Damast , Blumenmuster - n«
130 cm breit . m i »tJ
Bett -Damast , Blumenmuster « bk
160 cm breit . . . . • m
Biber -Bettbücher , weiß « o»«
mit buntem Rand . . . . m S. äJ»

-n  II in neuen BlumenmusternBen -Koltern 7.75.6.90,4.90.3.90.
IHllllilllHIfflllllmlmllMMmMmimumuiiiiiiiicciicii. . . .

Trikotagen
045

0 .90

0 .90

145

1 Kinder -Schlüpfer innen warm A « k
1 gerauht Größe 1 . . . Paar
f§ Damen -Unterziehhosen
Wweiß und farbig . . - Paar
W Damen -Schlüpfer Kunstseiden-
M decke innen warm gerauht. Paar
s Damen -Hemdchen fein gestr.

Stück
M Damen -Schlüpfer extra schwer,
W warm gefüttert. Größe 42. Paar
W Leib - und Seelanzüge warm ,
W gerauht Größe 50 —60 , . . •
g Herren -Normalhosen woll-
W gemischt solid . Qualität • . «
1 Herren -Normaljacken
Z wollgemischt . . . • • • •
| Herren -Unterhosen
W innen warm ger. . . . • • »
| Herren -Unterhosen
W warme Futterware.
= D' -Schlüpfer extra schw. Futter -1  q«
1 wäre m. Kunstsetdend . enorm bill.
Ü Damen -Prinze ^rßcke solide
M Baumwollqual . warm gefüttert

Handschuhe I
Herren -Handschuhe , gut. Tnk.-

Qual ., innen warm ger. Paar
Herren -Handschuhe , Wildleder-

Strümpfe
K'nder -Strümpfe , meliert mit | . * c-
Laufmasche Größe 1 . . . . _
Kindcr -Strümpfe , reine Wolle, a  I
in grau und beige , Größe 1 . . j
Herren -Socken, gestrickt, reine gv MZd=
Wolle nur in grau . j
Waschseidene Strümpfe , aus g. aa j
feinfädiger Kunstseide mit Naht VJ. if 'U» i
Sport-Strümpfe, f. Damen, mel. ^ A«
Färb. m. Laufmasche extra krittlig
Mako-Strümpfe, echt ägyptisch
mit Doppelsohle und Hochferse
Wolle mit Kunstseide , 11. Wahl
weit unter Preis . - -
Wollene Strümpfe, für Damen
Kaschmirarf in vl. Färb. u. schwarz
Mako mit Kunstseide , plattiert
der elegante haltbare Strumpf .
„Violetta “, unser guter Seiden-
..
Bemberg -Strümpfe, Gold- <* ca j
Stempel schönes Farbsorfimenf . i
Wolle mit Kunstseide , extra « « cv
feinffidige, schwere Qualität - . » .SW

D
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0 .931

145!

1.151
1 .901

1 .90

H Kinder -Handschuhe r. Wolle a sxa
W gestrickt , . . . Jede Größe W.™
WDamen -Handschuhe , a aa
M innen ger . m. Stulpen Paar
W Damen -Handschuhe , < na
— innen gef. m. Pelzbesatz Paar 1. 5W

1.45
Imitation, warme Qualit . Paar 1 .95

Damen-Nappa-Handschuhc ^

LSÄ . . -. . 11111
Paar ,98

MAINZ jjas moderne liaultiBUsl
macht 23-2?
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atwaOc Anschließend: Morgengymnastik. 13.15. Z^ ^ ewnzerri9-n 11->a - Kcballvlattenkönzert: Große Geiger, lo .lci—-1o.4d.
ZL 't, “ 7.45: Konzen des Rundfunkorchesters-
18- Non Kassel' Spanien und seine Weltausstellung rn Barce-
&, * ä »»« D- RM °-bm- . » 2° : s »» h. ch.;*„T' 1S An- französische Lrteraturproben. 18.55. Fran„osri<yer

1® : Zehn Minuten Wanderratschläge des
19.80: Bon Stuttgart : Klassische Walzer. -O.lo.

Bon Stuttgart : Russische Musik. 21.15: Liederabend Friedl Kaan.
Wion 88 : Meiickte . 23 : Tunrulniir.

Mittwoch den 20. November. 8.15- 9.15: Katholstche Morgen¬
feier 13 80—-14.30: Schallplattenkonzert: Bußtags-Konzert. lo.!5
L 15.45 : Stunde der Jugend . 16- 17.55 : Konzert des Rund-
sunkorchesters: Bußtags-Konzert. 18: Von Mannheim. ^ ^
irn Recktslebell", Vortrag voll ^ rau Camilla ^ ellrn-ek H Ö
18 8g- } nils Zahlmeister auf einem Tankschiff nach Schottland,
Bortrag von Eugen Lewin-Dorsch. 18.50: Senckenbergvi^ e-
stunde 19 05: „Neuzeitliche Technik". Vortrag von Erich Latzwitz.
19 30- Aus dem großen Saal des Saalbaues Frankfurt a. M..
Deutsches Requiem von Brahms. Ausführende: Der Cacilien-
Vereiu 21.30: „Dichtung des Herbstes; Dichter de- Herbstes
Bortrag von Universitätslektor Friedr. K. Roedemeyer. —.oO.

^""^ nnuerstaa den 21. November. 6.30:> Wetterbericht und
Zeitâ abe Anschließend: Morgengymnastik. 12-15: Schallplatten-«e,tangaix ^NWi b Werbekonzert, lo.l*ÄS » 13.15—13.30: Werbekonzert. 15.15
Ws ir Ar. gxt,,„he der Jugend. 16—17.45: Aus dem Kurhaus
Wiesbaden-^ Konzert. 18: Bücherstunde. 18.20: Vortrag von
Aadtverordneten Dobler. 18.40: „Chemie irn täglichen Leben.
Vortrag von Dr. Haum. 19. Stunde der Frankfurter Zeitung.
19 30- 20 Bon Stuttgart : Blasmusik. 20: Aus dem großen saal
des Frankfurter Saalbaues: Lieder- und Arienabend Jan Kicpura.
22.45; Oestcrreichischer Abend. Anschlieheud: -ranzmufik.

Die WiriWastswoche.
Die Internationale Bank unter Dach und Fach. — Nieder
rrlst den Baissiers. — Berliner Stadtbank und Sklarck. —
Amerikanische Kredite sind gesucht. - Die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten mehren sich. - Die allgemeine Marktlage.

(Von unserem wirtschaftspolitischenMitarbeiter .)
Die I -nternationale Bank,  die den Sachverstäu-

drärrr im schönen Baden-Baden Wochen- ja monatelang schwer
z>? schaffen»rächte, da unendlich viele Detarlfragen zu losen
waren die der Young-Plan offen gelassen hatte und deren
sachliche Bereinigung allein erst die Inkraftsetzung dieses größ¬
ten Reparationsplanes aller Zeiten möglich machte, >ft gr-
qtitnbd Nun wissen war , daß Basel .künftig Sitz der Bank
sein wird und wir wissen ferner, daß die Reparatrorrsbank als
Treuhänder  unserer Gläubiger die Summen in Empfang

-M nehmen hat, die Deutschland tu der vom Young-Plan be¬
grenzten Zeit bezahlt. Die Bank übernimmt dann dre Ver¬
teilung an die Gläubigerländer nach einem ganz bestimmten
Modus. Weiter hat die Internationale Bank alle- dm  Auf
gaben zil übernehmen, die aus der deutschen Reparations-
verv ich ung erwachsen beziv. all die Dinge z>l regeln, dre
NckenÄr  Ban ! und den an ihr beteiligten Regierungen
fiSat worden sind. Nur die rein per s ö n l rch en F r a -
gen ' wer Präsident und Generaldirektor der Bank werden
soll Wen noch der Lösung. Auch der Berwaltnngsrat , den,
alle Länder angehören sollen, muß noch gebildet werden. Dir
Bans wird über ein Kapital von t,0 0 Millionen
Sckweirer Franken  verfugen , eine Summe , die als
ausreichend betrachtet wird, daß die Bank allen ihren Ver¬
pflichtungen Nachkommen kann. Dieses Rresenkaprlal wird
Vän den Notenbanken der beteiligten Lander aufgebracht

Man hat nun in deutschen Wirtschaftskreisen vielfach die
Meinnna vertreten, daß die Reparativnsbank Deutschland zu

sehr verpflichte, man 'hat sogar gesagt, daß d,e Bank me
deutsche Wirtschaftskrise,  in der wir augenblicklich
unzweifelhaft stehen, erschweren müsse. In den Kreisen der
Reichsbank ist man anderer Auffassung, und vielleicht Ware
es auch in Deutschland an der Zeit, einmal em ganz deutliches
Wort -mit den Baissiers ans System  zu reden, so wie
das jetzt der New Yorker Börsenvorstand mit den amerika¬
nischen Baissespekuläiitengetan hat. Denn wenn auch die
Wirtschaftslage augenblicklich schlecht ist, wenn Skandale und
Korruptionsaffären das Vertrauen weiter Kreise in  die
deutsche Wirtschaft schwer erschüttert haben, so liegt dennoch
kein rechter Grund vor zu den Baissemanövern  der
letzten Wochen, die selbst gute, durchaus solide Werte in Mit-
leidenlchast cjCaOGCu  Hallen. Kem Mensch loitb glauben tvollen,
daß die I . G. Farben oder Friedrich Krupp in Essen, um nur
einen Konzern und eine Großfirma z>l nennen, über Nacht
unsolid geworden seien und deshalb Kurseinbruche recht¬
fertigen, die gewissen Börscnlöwen, die ans der Not anderer
Riemen zu schneiden wissen, über kurz oder lang die Taschen
füllen. So kann es nicht weiter gehen, ivir haben in Den letz-
len Wochen genug Beunruhigungen  erlebt , daß endlich
einmal die alte Solidität im Geschäfts- und Borsenlebcn an
Stelle der überstürzten und durchaus unmotivierten Drans-
aktionen treten muß.

Allerdings, wo es brennt, muß gelöscht werden. Es hat
keinen Sinn , Dinge zil beschönigen und zu vertuschen. Deshalb
kommt der endlich sertiggestellte Status der Berliner
Stadtbank,  der durch die Sklarek-Affare schon langst
fällig war , reichlich spät. Die Berliner Stadtbank rechnet mit
einem Verlust von 6 Millionen, eine Summe , die ihren Be¬
stand wohl nicht gefährden wird, zumal die Stadt Berlin die
Nnterbilanz  decken muß. Vielleicht ergibt sich auch ans
der Höherbewertung der Sklarckschcn Masse ein geringeres
Defizit.

Inzwischen liebäugelt die deutsche Wirtschaft, da Geld im
eigenen Land kaum auszutreiben ist, wieder mit amerika¬
nischen Krediten,  doch scheint Herr Schacht ein sehr
wachsames Auge zu haben und sich nicht ans Experimente ern-
lassen zu wollen. Unsere Verpflichtungen an Amerika ftnb ja
auch schon hoch genug, so daß nian nicht neue Schulden machen
sollte, wenn es sich irgendwie vermeiden laßt.

An sich ist es ja leider richtig, daß unsere wirtschaftlichen
Schwierigkeiten von Tag zu Tag größer werden. .Ran denke
nur an ' die furchtbare Arbeitslosigkeit,  an die zu¬
nehmende Zahl der Konkurse und an den stets und ständig
passiver werbenden Haushalt des Reiches, hex  Staaten und
vor allem der K o m m u n e n.

EisenbahnuM beim Serner Vahnhos.
Zwei Wagen entgleist.

Wie jetzt bekaiint wird, entgleisten vor kurzem die beiden
letzten Wagen des Eilzuges358, der den Bahnhof Herne 19.55
Uhr planmäßig verläßt. Der Unfall ercrgiiete sich ungefähr
180 Meter hinter dein Einfahrtsignal in Richtung Wanne-
Eickel wobei zwölf Personen verletzt wurden, darunter zwer
so schwer daß sie ins Herner Krankenhaus geschafft werden
mußten ' Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs mußten dre
Züge umqeleitet werden, so daß vorübergehende,Verzvgernn-
aen entstanden. Tie leitciidcn Beamten der Eisenbahndirek-
iion Essen begaben sich sofort aii die Unfallstellc.

Die beiden letzten Wagen des Eilzuges gerieten in dem
Augenblick ins Schlendern, als ans dem Nebengleis eine Loko-
motive mit Packwagen vorübersuhr. Die beiden Wagen wur-
den von der Maschine ersaßt und ans dein G!e,s geworfen.
Glücklicherweise stürzten sie nicht vollständig nm, sondern leg.
len sich aus die Böschung, so daß Weiteres Unglück verhütet
wurde. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt.

Daß diese Dinar auch
rstmrdlich.

auf die allgemeine Marktlage
abfärbon, ist' vcrMdlich .' Lustlos  auf der ganzen Linie
lautet die Tendenz der süddeutschen und sudwestdeutschen
Fruchtmärkte, Ueberstand auf den Brehmärkten, vor allein m
Müncheil und auf den ffcincveu Hnndelsplahen, jchliehuch
Verknappung der Geldmärkte,  verbunden mit emer Er-
höhunq der Ziilssätze, die für tägliches Geld unerträglich hoch
sind, während Monatsgeld kaum noch gegeben werden kann,
da die notwendigen Sicherungen,  die die Geldgeber ver¬
langen, schwer zu beschaffen sind Alles in allem, ein  Bild
grau in grau und keine  Aussicht ans baldige Besse-
ruug.  Das ist wohl die betrüblichste Vorhersage, die nran
notgedrungen bei einer kritischen Betrachtung der Wirtschafts¬
lage stellen mutz.. , K-

Aus Mer Well.

□ Edmund Stinnes heiratet. Nach einer Meldung aus
New York  vermählte sich Dr . Edmund Stinnes nnt Marga
von Schulze-Gävernitz, der Tochter des früheren Reichstags-
abaeordneten v. Schulze-Gävernitz. Die Trauung wurde ,n
der Baptistenkirche West-New York vollzogen. Das Ehepaar
wird Ende November nach Europa abreisen.

□ Mit dem Kraftwagen in den Fluß gestürzt. In der
Nähe der S i ou x - W a s se r f ä l le fuhr ein mrt vier Per-
sonen besetztes Automobil gegen ein Brückengeländer und
stürzte, sich überschlagend, in den Fluß . Die Insassen sind er-tEIUWU*-

n Eine internationale Einbrccherbande unschädlich ge¬
macht. Bor einigen Tagen ging durch die Presse eine Notiz
über einen Einbruchsdiebstahl in Odense in Dänemark, wo
für ^3 000 Kronen Brillanten und sonstige Edelsteine ent¬
wendet wurden. Der eine Einbrecher stammt aus Kiel,
Zusanlmenarbeit mit der Hamburger, Kieler icnd däni;cyen
Kriminalpolizei gelang es, den zweiten Täter in Dänemark
festznnehmen. Der dritte, bereits von der Schweiz wegen
Einbruchs gesucht, ist noch flüchtig. HM letzten Augenblick
wurde in Kiel eine weitere Person verhaftet, die ,m Verdacht
der Hehlerei dieser gestohlenen Sachen steht.

O> Kindesmord. In dem Orte Helmselrode  ereig¬
nete sich eine in ihren Einzelheiten noch iticht aufgeklärte
Bluttat , der das zweijährige uneheliche Söhnchen Herbert, der
24jähriqcu Landwirtstochter Bohnensack zum Opfer siet Das
Kind wies einen Stich in den Hals auf, außerdem eine schivere
durch einen heftigen Schlag herbeigeführte Kopfverletzung.

□ Mißglücktes Eisenbahnattentat aus der Strecke Magde¬
burg—Braunschweig. Nach einer Meldung der Recchsbahn-
prcssestelle wurde auf der Strecke Magdeburg—Brannschwerg
in der Nähe des Bahnhofs Weddel  hinter Schandelah em
Eisenbahnattentat verübt. Es wurde eine Lasche am Schienen-
stoß gelöst und mehrer Schienenstücke auf das Gleis geworfen.
Ei» Güterzug fuhr über das Hindernis hinweg, ohne jedoch
zu entgleisen. Daraufhin wurde das Attentat entdeckt. Sofort
wurden Nachforschungen nach den Tätern cingelertet, bei denen
auch Polizeihunde angesetzt wurden . Die Hunde .verloren
jedoch nach kiirzer Zeit wieder die Spur . Die Reichsbahn-»
drreltron Magdeburg hat ans die Ergreifung der --.ater eine
Belohnung von 1000 Mark auSgesetzt.

□ 200 000 Mark unterschlagen. Nach umfangreichen
Unterschlagungen, dereii Höhe auf über 200 000 Mark bezif¬
fert wird, istern Duisburger Vertreter einer auswärtigen Auto-
strma flüchtig geworden. Namentlich durch Wechselsalschun-
gen soll eine Reihe von Firmen sehr geschädigt worden fern.
Der Flüchtige dürfte sich nach dem Ausland gewandt haben.
Nähere Einzelheiten sind bisher -nicht in Erfahrung zu bringen.

□ Politische Zusammenstöße in Kloster-Neuburg. In
Kloster - Neubnrg  fand in einer Versammlung eine
Schlägerei zwischen Heimwehrlenten und Nationalsozialisten
statt ' Ein Heiniwehrmann wurde von Herzkrampst befallen,
ein anderer ' erlitt einen Ohnmachtsanfall. Die Hermwehr
„Oesterreich" meldet zwei Schwerverletzte und zehn Lerchtver-
letzte. Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her und nahm
zwei Verhaftungen vor.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Plate ».

Copyright bi) ©reiner & Comp.. Berlin W 30.
(Rachdruck verboten.)

23. Fortsetzung.
Es war ein frischer, kalter Herhstmorgen und auf

den spitzen Schindeldächern und dem schweren Wachtturm
aa noch hier uni da der Rauhretf , wo dre Morgensonne

„rtHh ntrfit batte vertreiben können. Wahrendden Schatten noch nicht hatte vertreiben können. Wahrend
die Knechte emsig hantierten und dre schweren Gaule aus
den Ställen ' vgen, standen der Bogt und der F-remde int
Jagdwams in eifrigem Gespräch nebeneinander vor
dem T o-

Da drängte sich zwischen den arbeitenden Leuten cm
tleiner Händler hindurch, der sich handereibend nach allen
Teilen umsah und schließlich den beiden näherte.

Wollen gnädigst verzeihen die hohen Herren , wenn
ich mir erUlubê etne Frage" Kann ich wohl sprechen einen
der Ritter Maltzan , denen diese Beutestucke zu ergen \i

Der im Jagdwams hob ein wenig hochmütig das
kühne scharfgeschnittene Gesicht.

„Otto Maltzan steht vor dir. ' Was ist dein Begehr?
Der Händler kreuzte die Hände über der Brust und

verneigtr sich abermals.
Wollen verzeihen, Herr Ritter , dke Frage eines

armen Händlers . Ist wohl feil jene weiße Decke dort aus
dem Fell eines nordischen Bären ? Bar und ohne Säumen
wird sie bezahlen dem Herrn Ritter der aalomon Asch

Otto Maltzan sah flüchtig z"- den Wagen herüber,
wo kchtbare Decken und Tierselle soeben verladen wurden.

Er zuckte die Achseln.
Da mußt d» dich an meinen Bruder Berend lvendcn.

Der lmt darüber zu bestimmen, ich nicht. Doch glaube ich
- ß die Maltzane von dieser Beute etwas verkaufen.kaum, daß

Er wandte dem Hänvler den Rücken und schritt auf
die Wagen zu. An eurem der hochbeladenen trat er heran
und zog aus dem Wollstapet das weiße Bärenfell heraus.
Der Händler war nähergeschlichen und Itreckte schon die

H""^Aber Otto Maltzan ries die alte Bogtin herber, dre
am Brunnen hantierte , und hing ihr das schwere Fe.l
über den Arm . -

„Da Alte , das bringe deiner Kranken irr die Kammer
und jenes Linnen dort auch. Es hat mich neulich gereut,
datz sie so hart auf Stroh liegen muß , und rst so wund
durch unsere Schuld . Hülle sie warm ein damit und sreh
fleißig nach ihrer Wunde. Die nächsten Tage schicke ick)
meine Schwägerin , die gestrenge Frau Gödel, ernmal her¬
über, um nach ihr zu sehen. Die ist klug rrnd versteht sich
ans Heilkräuter . Hat auch mir schon manchen Hant-

k Ŝchmunzelnd zog die alte Bogtür mit ihrer Beute
davon, und der Händler hatte stirnrunzelnd das nach-
fchen. — ^ ,,

Heilung hatte die Nacht ruhiger geschlasen und ihre
Augen blickten klarer als die anderen Tage , als sic am
späten Morgen erwachte. Mit Behagen hatte sie dre warme
Mehlsuppe gegessen, die ihr dre Bogtrü gebucht . Auchihre Wunde brannte nrcht mehr so arg , als dre Wie sre
wusch und verband. Aber sie war noch zu erschöpft, um
sich zu erheben, und lag mrt still gefalteten Händen auf
ihrem Strohlager . Ehe die Alte fortging , hatte sre auf
Heilwiqs Bitte den Laden vom kleinen Grttersenster auf¬
gestoßen, daß frische Herbstluft und Morgeiisvnnenschetli
voll hereinskuten konnten. Herlwig hatte den -ropf ge¬
wandt und sah mit großen sehnsüchtigen Augen in das
Stück!ein blauen Himmels , das sie irrst durch dre Ersen-
stangen erspähen konnte.

Sie hörte die tleiner,, emsigen Welken des Sees
gegen die alten Burgmauern plätschern, und dre Spatzen
im Röhricht zwitschern. Bon Zeit zu Zeit sah sie auch
ein welkes Herbstblatt am Fenster vorribertaumclir , das
iicb, zögernd von den knorrigen Eichen arrr̂ Ufer lo,te.
Boin -Hör her drang das Rollen schwerer Lastwagen und
das Rufen und Schreien der Knechte n« rhr Ohr.

Nack einer Weile hörte sie schwere-mühsame Schratte
aus der Stiege , und die alte Bogtin trat keuchend über die
Schwelle. Sie trug das Helle Bärenfell und das feme
Linnen über dem Arm und trat damit an das Lager der
Wunden.

„Der Ritter Maltzan schickt euch dies, Fwau, dieweil
es ihn erbarmt , daß Ihr allweil so hart auf rstroh mußt
liegen. Kommt, nun will ich Euer Lager glatten und.
schön machen."

Heilwig wandte erstaunt den Kopf und strich behüt-
sam mit den Händen über das weiche Fell.

„Was treibt den Ritter zu solcher Frerrndschaft,
Bogtin - Er kennt mich doch nrmmer und soll ein gar harter
und strenger Herr sein."

Die Alte breitete geschäftig das Linnen über das
Stroh , indes sie Heilwig stützte.

„Er sah Euch liegen, da Ihr noch im Fieber wäret,
Frau . Auch ist er nimmer so hart und streng, als dre
Leute sagenW

Heilwig schwieg eine Weile, als sänne sie nach.
„Abc- er hat den Herzog überfalleir mit seinem

Bruder und ihm alt dies geraubt ."
Und fast scheu sah sie auf das Fell und Linnen , darein,

die Alte sie hüllte.
Ick mag es fast nimmer nehmen, Bogtin , denn es

klebt Blut daran . ES ist wohl doch wahr , was mern Oherm
Hasselba cd zu Rostock immer sagte : Die Maltzane seien:
doch die Raubritter im Land."

Da furchte die Bogtin ärgerlich die Stirn.
Laßt ihn das nimmer hören, den Ritter Otto , Frau.

Denn" dann wird er zornig . Was verstehen wir Werbe«
auch von sülchen Sachen , wenn sie dre hohen Herren rm
Lande befehden. Sie müssen wohl ein Ursach haben dazu,
mein ich."-

s (F-ortsetzrmg folgt .),,



weil es nur gute
Qualitäten sind
Jedes Angebot hervorragend preiswert!

Damenkonfektion
Damenmäntel , teils schw. 11. marine
Ottomane , teils Stoffe engl.Art, versch.
Machart , mit u. ohne Plüschbesatz .
Damenmäntel , Ottomane, schwarz
und marine , ganz gefüttert, mit imit.
Plüschbesatz.
Damenmäntel , in Ottomane- und
Fantasiestoffen, teils ganz gefüttert,
mit Pelzkragen.
Damenmäntel , Ottomaneu.farbige
Stoffe engl. Art, ganz gefüttert, mit
großem Pelzkragen.
Damenkleider , aus guten Woll-
und Seidenstoffen, flotte moderne
Macharten . • . • 15.—
Damenkleider , aus vorzügl. Woll-
u. Seidenstoffen, beste Verarbeitung,
gute Paßform . 28.—
Morgenröcke , aus guten warm¬
haltenden Stoffen, große Farben¬
auswahl . 9-50, 7.50, 5.75

Mantelstoffe
Velour -Tweed , 140 cm breit, reine
Wolle, äuß .solide Strapaziermäntel , m
Mantel -Tweed , reine Wolle,
engl. Art, für Sportmäntel , außer¬
gewöhnlich billig . . . . 12 .75, 8.50
Duvetine , reine Wolle, 140 cm breit,
das moderne Mantelgewebe . m 12.25
Ottomane , la Dualität, reine Wolle,
140 cm breit, schwarz und marine,

m 11.—, 8.50
Charmelaine , reine Wolle, 140 cm
breit , schwarz und marine , hoch¬
wertige Qualität . m 17.50

Kfndcrkonfcktlon
Kinderkleidchen , - 7r
Waschsamt, bedruckt, Passenform mit
Bubikragen, . Größe 45,
Kinderkleidchen , cn
Popeline, reine Wolle mit bunter &
Stickerei . Größe 45, 4.75 «*#
Mädchenkleider,
Waschsamt bedruckt, sehr kleidsame O
Formen . Größe 65, 11.75 ^
Mädchenkleider , Popeline, _ cn
reine Wolle, flotte Machart in diversen
Farbstellungen . . . . Größe 65, 9.—
Kinder -Mäntel,
Fellimitation , . . . . Größe 45, 13.75 b3'
Kinder -Mäntel , ^ <* 50
Velour de laine,
elegante Ausführungen , Gr . 45, 15.— I 1
Mädchen -Mäntel , einfarbig und aus _
Stoffen engl. Art mit mod . imit. ftä
Pelzkragen . . . Größe 65, 12.—, 9.—

Kleiderstoffe
Jumperstoff , ^
reine Wolle mit Kunstseide,
extra billig . m 2.90 B
Tweed broche der neue Kleiderstoff 2
Ia Qualität , reine Wolle m 5.50, 4,25
Crepe Pointillö, reine Wolle,ca. lOOcm _
breit , letzte Herbstneuheit für das fesche ^
Straßenkleid . m v
Kleider -Schotten , Ia Qualität, s/4 Wolle, 1
für das solide Strapazierkleid . 2.50, 2.30 9
Waschcord , bedruckt ^
die neuesten Muster, nur Ia Qualitäten , T

, m 3.25, 2.95, 2.75 I

00

Stirampfwaresi
Damenstrümpfe , Kaschmir,
schwarz und farbig, prima Wolle,
beste Qualität . .. . .. . Paar 3.—,
Damenstrümpfe , Wolle, mit Seide
plattiert , farbig , elegante und warm-
lialtende Qualität . Paar 4.95, 3.75,
Dam r' «rümpfe , Kaschmir,
schwa. u. farbig, gar. reine Wolle,
bewährte Qualit ' , . - Paar Z.05,
Herrensocken

gestrickt, grau, kräftige Ar- Q
. . . Paar 1.45, &

Herrensocken
beitssocken . A

125gestrickt, grau, reine Wolle, prima j
Qualität . Paar 3.25, 2.25, I

Handschuhe
Damenhandschuhe , Trikot, Q K
prima Qualität . .. . Paar 1.30, ir mS  V;
Damenhandschuhe , Lederimitat.,
praktisch und solide .. . Paar 1.60,
Damenhandschuhe , Lederimitat.,
mit aparter Stulpe .. .. . Paar 1.65,

Herrenhandschuhe , Trikot, durch¬
gefüttert, haltbare Qual ., Paar 2.50,
Damen -Nappahandschuhe
Strickfutter, besond. preiswert,

mit
Paar

r
l35
«| 95

5 «

Unterzeuge 195
490

Herren -Normaljacken J
prima wollgemischt . . 3.45, 2.40, I
Damenschlüpfer . _
gefüttert , warmhaltende Qualität,
schöne Farben . Gr . 42 2.40, 2.—, I

Kinderschlüpfer mm
gefüttert , warmbaltende Qualität , ^
feinste Farben . . . . 1 .10, 0.85,

Kinder -Unteranzüge
garantiert wollgemischt , kräftige T
Qualität . . . . Gr . 60 2.25, 1.85, 1

Herrenartikel
Oberhemden , weiß u. färb., Ia Qual.
tadelloser Sitz . 9.75, 7.75,
Selbstbinder , große Auswahl in — —
den neuesten Mustern, reine Seide £  I*

75

und Kunstseide . . . 1.60, 0.95,

Cachenez , die neuesten Muster in O
Wolle und Seide . 3.50, €m

A
50

120Herren -Schals , Wolle und Seide, 4
die große Mode . . . . 4 .25, 2.75, I
Hosenträger in den verschied. Q C
Ausführungen . Paar 2.25, 1.30, «4 w -vt

Strickwaren
Damen -Pullover , mit Patentkragen, _
Manschette u. Gürtel , offen u. geschl. M y-
zu tragen.

Damen -Pullover , mit Kragen, _
hübsche Römerstreifen mit k’seidenen M
Effekten.

Damen -Westen , reine Wolle,
einfarbig, moderne Farben . 7.50, *4

Herren -Fantasiewesten , solide,
geschmackvolle Dessins 13.50,12 .50

Herren -Pullover , K®
mod. Fantasie-Muster . 14.25, 11.75 «4

Handarbeiten
Quadrate , gezeichnet auf prima OC
Haustuch . 32 x 32 cm Omi«^ A
Nachttischdecken ^ mm
gezeichnet auf prima Haustuch ^ C

40 x 40 cm A
Milieus , gezeichnet auf prima
Haustuch . 60 x 60 cm B w A
Tischdecken , gezeichnet auf prima 2 ^0
Haustuch . 130 x 130 cm W
Tischdecken _ ™
gezeichnet auf prima Hausluch
130 x 160 cm, . 4.50

DameiiMifce
Preiswerte Filzglocke
jugendliche Form.

550
Fesche Filzglocke «»B50
außerordentlich preiswert, moderne £ JFarbtöne . . . . ®

Aufschlaghut CjP '*
sehr aparte Verarbeitung.

Elegante Filzmütze
von der Mode besonders bevor- | Jf
Zllgt ^

Kindcrhtitc
4. 50. 6.—, 5.25, ®T

Kinderhüte
kleidsame Glockenform . 6.—, 4.90,
Kinderhüte , Duvetine, gesteppt, A ? **
weiche Verarbeitung . 5.95, 5.25,
Kindermützen
Plüsch und Lammfell, weiß und färb. W3 £,J
reizende Ausführung . . 4,—, 3.50, Ab
Wollmützen , . o.-
fiir Knaben und Mädchen, hübsche
bunte Farben, sehr apart . 2.25, 1.70 B

Kindermatelut
in allen Modefarben

K>m Buß * und Bettag d eng a n zenTag geö  ff net

^ m  m  DAS HAUS DER OUTEN QUALITÄTEN B
Mainz Höfchen Höfchen uiainz
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